reſſe. 


täglich abends mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage. 


5 ‘ r 2 Anzeigenpreis: a 
= Stadt und Vorſtädte: a ee 9.25 mt. monatti 75 Pf.] Schriftleitung und Geſchäſtsſtele: | die Petitſpaltzeile oder deren Raum 15 Bh, für lokale Geſchäfts⸗ und Privat-ougeigen 
. * Gef äfts⸗ und den Ausgabeſtellen vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf; : Katharinenſtraßze 1 15 a or bag ee e Ys ell, 0 fet aa u Bee 
: bei i : . rage 1, den Vermittelungsſtellen „Invalidendank“, Berlin, Haa 8 
Ke gegen set VC lien . ͤ any ROHR: BE RT - = Berlin und Königsberg, ſowie von allen anderen Anzeigen⸗Vermittelungsſtellen des 
Ausgabe: 5 Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 
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N= 53. ee 5 Sonntag den 3. Mürz 1901. 


— — — Kay : 
r di rgung der Hinterbliebe⸗ſaber ſchou die Herren zuſammenkommen, fo |Tontahminifter und der Miniſter des Unter⸗ 
1 u. 1a vor 2000 Mk. ſollten fie beſſeres thun; nämlich einmal richts legten ein Dekret zur Unterzeichnung 
als Wittwenbeihilfe für die Wittwe eines] darüber Auſſchluß geben, wie es kommt, vor, durch welches eine franzöſiſche Schule 
Generals, 1600 Mk. für die Wittwe eines daß in Berlin der Brotpreis gang ungehener im fernen Often eingerichtet wird. Die 
Stabsoffiziers, 1200 Mk. für die Wittwe differirt. Es ijt ſchon wiederholt die Prohe Schule ſoll dem Gouverneur von Indo China 
eines Offiziers vom Hauptmann abwärts, dieſes Cxempels gemacht worden, und dabei] unterſtellt werden und die Aufgabe haben, 
600 Mk. für Feldwebelwittwen, 500 Mk. für] Hat man gefunden, daß der Uuterſchied in archäologiſche und philologiſche Forſchungen 
Unteroſſizierwittwen und 400 Mk. für] den Brotpreiſen bis zu 25 Prozent beträgt, in Indo⸗China anzuſtellen und die benach⸗ 
Wittwen von Gemeinen. Als Eziehungs⸗ dabei aber iſt das Charakteriſtiſche, daß das barten Gegenden und ihre Ziviliſation zu 
beihilfe fol gewährt werden für jedes Brot in den Stadttheilen, die von Arbeitern ſſtudiren. Junge Leute ſollen der Schule auf 
vaterloſe Kind eines Generals 180—200 Mk., bewohnt find, am theuerſten iſt. Das jollten ein Jahr zugewieſen werden, mit der Mög⸗ 
jedes anderen Oſſiziers 200 Mk., jedes Sol⸗ die Berliner Bäckermeiſter einmal klar⸗ſlichkeit der Verlängerung dieſer Studienzeit. 
daten vom Feldwebel abwärts 168 Mk.; ſtellen, das wäre wichtiger, als den Laud⸗ — Der Plan für die Vornahme neuer 
jedes elternloſe Kind eines Generals 225 bis] wirthen die Preiſe verderben und schließlich | großer Arbeiten, welchen der Arheitsminiſter 
300 Mk. eines jeden anderen Offiziers 300 die Anwendung der polizeilichen Broktaxe, Baudin demnächſt der Deputirtenkammer 
Mk., eines Soldaten vom Feldwebel ab⸗ die für Berlin ſchier unumgänglich erſcheint, unterbreiten wird, betrifft, wie die Pariſer 
wärts 240 Mk. An Elternbeihilfe herauszufordern.“ e 1 eine = fel ee 
kann gewährt werden für die Eltern oder : owie Verbeſſerung in den Häfen Marſeille, 
Großeltern eines Offiziers 450 Mk., eines Dreizehn Abgeordnete der zweiten] Bordeaux, Havre, Ronen und Dünkirchen. 
Soldaten vom Feldwebel abwärts 250 Mk. n Kammer brachten einen “yest U. a. foll ein Kaual zwiſchen Schelde und 
vorausgeſetzt, daß ihr Lebensunterhalt ganz Bus > . 8 Vy erſuchen, ir hren] Maaß, ferner der ſogenaunte Nordkanal und 
oder überwiegend durch den Verſtorbenen Bundesrathsbevo eig = en 11 der Chierskanal gebant werden. Die 610 
zur Zeit feines Todes beſtritten worden war. aun Bundesrath für 51 5 der be⸗ Millionen betragenden Koſten ſollte aus dem 
Die Bezüge aus dieſem Geſetz, welches ſtebenden Getreidezölle einzutreten. 8 1 Aden, 1. 85 ui auf 1 
auch für die Theilnehmer an der oſtaſiatiſchen 2 ; 3 „Jahre vertheilt werden. — Im Senat wurde 
Expedition gilt, ſind aus den Mitteln des ara . ben am Freitag die Berathung des Geſetzent⸗ 
Reichs invalidenfonds zu decken, für das Jahrſ neuerlich wieder den Beweis erbracht, daß wurfs betreffend Einfuhrgutſcheine für Ges 
Das Geſetz tritt mit dem 1. April 1901 in zu denken it. Die Czechen haben die ſpricht ſich gegen den Entwurf aus, der für 
kraft. Nachzahlungen für eine rückliegende] Obſtruktion im vollen Umfange aufgenommen. die Laudwirkbſchaft unnütz und für die 
Zeit finden nicht ſtatt. Radauſzenen find an der Tagesordnung, die Staatsfinanzen von verderblicher Wirkung 


: ws n POerren Volkstribunen hauen ſich ſogar. — 
für die Halbinvaliden 6 Mk. Die Vers Politiſche Tagesſchan. di dentſch⸗nationale Bea meldet: 


ſümmelungszulage beträgt monatlich Ueber die Bäckerbewegung gegen Er⸗ Abends fand eine Verſammlung der Abge⸗ 

d q bei einfacher Verſtümmelung 27 Mk., bei[hö hung der Getreidezölle äußerkſerdneten verſchiedener Pateien ftatt, worin Das offiziöſe ruſſiſche Finanzorgau, 
zeder weiteren Verſtümmelung gleichfalls jeſſſich die „Konſervative Korreſpondenz“, wih die Aeberreſchung des Geſetzentnurfes, bee] zie „Birſchewija Wjedomoſt!“ wirft 
27 e Neben der Pension ſoll die Zulage folgt: „Es fol der Bäcker mit dem Lande treffend den Ban von Schifffahrtskanäleu einen Riſckblſck auf die deut ſch⸗ruſſi⸗ 
eh eaten a des Bivilverjorgungsjcheing wirth geben“ —, fo muß es eigentlich und Schiffbarmachung von Flußſtrecken be⸗ſchen Beziehungen und ſtellt dabei feſt, daß 
Wirk fi ungsentſchädigung nicht gee heißen; aber der Berliner „Brotfabrikant“ ſchloſſen wurde. Dem Geſetzentwurf zufolge der zur Zeit beſtehende Handelsvertrag ein 
ee —— . Nur denjenigen Unteroffi⸗ weiß es anders, er iſt als demokratiſcher ſoll der Donau⸗Oderkanal mit Fortſetzungſſehr dankbarer Boden für die Entwickelung 
= ven, welche den Anſpruch „auf den Zivil- Schlachtenbummler ein großer Haſſer aller zur Weichſel nud und zum Dujeſtr und der und Aufrechterhaltung guter nachbarlicher 
erſorgungsſchein durch zwölfjährigen aktiven „Reaktionäre“ und hat ſich in feiner reichs⸗ Donau⸗Molde⸗Elbekanal hergeſtellt werden, Beziehung geworden fet. In dem Artikel 
N Dienſt erworben und bisher die Zulage für] hauptſtädtiſchen Backſtube zu einem Junker⸗ wobei die Flußſtrecken, durch welche die Ka⸗ wird weiter ausgeführt, die Gefahr eines 
2 Nichtbenugung des Scheines bezogen haben, |feinde en miniature Heransgemanjert. Sof nalſtrecken unterbrochen werden, foweit noth- | Krieges mit zwei Fronten fet für Deutſch⸗ 

8 ſteht die letztere im Betrage von 12 Mk. ſiſt es denn gekommen, daß die Berliner ſ wendig, ſchiffbar zu machen find. 
monatlich weiter zu. Denjenigen Gauzin⸗ Bäcker⸗Bezirksvereine demnächſt gegen die) In dem am Freitag abgehaltenen ra n⸗ vertrag für abſehbare Zeit geſchwunden, 
validen, deren 1 Geſammteinkommen Erhöhung der Kornzölle Stellung nehmen [zöſiſchen Miniſterrath wurde der Arbeits- ebenſo die Möglichkeit eines deutſch⸗ruſſiſchen 
* 600 Mk. nicht erreicht, kann vom 55. Lebens⸗ wollen; fie wollen eine „große allgemeine miniſter Baudin ermächtigt, der Deputirten⸗ [Krieges. Die abſurde Doktrin, daß industrielle 
jahre ab eine Zulage bis zur Erreichung Bäckermeiſterverſammlung“ einberufen und kammer einen Plan für die Vornahme neuerſund kommerzielle Beziehungen in den politic 
Sicles Betrages gewährt werden. dort Barthſche Weisheit verzapfen. Wenn großer Arbeiten zu unterbreiten. Der Ko⸗ſchen Beziehungen der Mächte keine Rolle 


Glück. 

Eine Lotterie-Geſchichte von Karl Pauli. 

——— Machdruck verboten.) 
N E. Jortſetzung.) BE 
= „Veuerten! ſagte Frau Tobias, als die 
Zeuaunte eingetreten war. „Wir gehen weg, 
Sie ſollen ein bißchen auf die Kindar auf⸗ 
paſſen! In der Küche finden Sie, was Sie 
brauchen! Machen Sie ſich etwas Ordeut⸗ 


uuober den Geſetzentwurf betr. 
die Sxhöhung der Bezüge 
ber Kriegsinvaliden 


And deren Hinterbliebenen, der am Mittwoch 
dem Bundesrath zugegangen, macht ein Bere 
liner Blatt nähere Mittheilungen. Nach dem 
Entwurf ſoll die Verſtümmelungszulage 

= bei Offizieren bei einfacher Verſtümmelung 90 

Mk., bei jeder weiteren Verſtümmelung weitere 
ie 90 Mk. betragen. Denjenigen Offizieren, 
deren Geſammteinkommen jährlich 3000 Mk. 
nicht erreicht, kann bei voller Erwerbsun⸗ 
fähigkeit von dem 55. Lebensjahre an eine 
Alterszulage bis zur Erreichung dieſes Be⸗ 
trages gewährt werden. Die Kriegszu⸗ 
lage für peuſionirte Offiziere beträgt mo⸗ 
nmnmatlich 100 Mk., vom Hauptmann abwärts 
60 Mk. 

Die Peuſion der Unteroffiziere 
und Gemeinen beträgt je nach dem Grade 
der Erwerbsunfähigkeit monatlich in der 

1. Kl. 2. Kl. 3. Kl. 4. Kl. 

Mk. Mk. Mk. Mk. 
a) für Feldwebel 100 75 45 30 
b) für Sergeanten 75 60 36 24 
für Unteroffiz. 65 50 30 20 
ch für Gemeine 60 45 27 18 

Die Beträge der Penſion 5. Klaſſe bleiben 
wie bisher. Die Kriegszulage beträgt 
monatlich: für die Ganzinvaliden 15 Mk., 


Eutwurf aus. Darauf wird die Sitzung 
aufgehoben. 


— mann en nn ie (ER LE ER — —— UDO 2 a 


Neubert trug einen unſaubern Kragen. Er hohe. Galant reichte er Frau Tobias den] „Ach, Kinder, wir hätten doch auch nichts 
war gewöhnt, nur einmal in der Woche die Arm. Die anderen folgten. gewinnen können! Und wenn's tanfend 
Plättwäſche zu wechjeln und hatte ſich nicht „Einen Tiſch für fünf Perſonen! Wir] Mark koſtet, heute iſt alles egal!“ 
entſchließen können, heute ſchon wieder wollen diniren!“ rief Deckert dem Kellner „Sprecht doch nicht immer von dem Ge⸗ 
einen reinen Kragen zu nehmen, trotzdem zu. wiun!“ flüſterte Neubert. „Was brauchen 
er den von Sonntag mit Bier begoffen} Da das Lokal ziemlich gefüllt war,] denn das fremde Leute zu wiſſen!“ 
hatte. mußten ſie eine Weile ſuchen, ehe ſie den „Natürlich!“ rief Deckert. „Wir wollen 
Fran Tobias ſah gräßlich aus. Sie rechten Platz gefunden hatten. Während der lieber eſſen! Haben Sie deun ſchon beſtellt, 
liches zum Mi 5 ats trug eine verblaßte, hellblaue Seidenbluſe Zeit ſprachen fie laut und eindringlich unter⸗ Tobias?“ 
ae wae en, Sie können ſich gu einem rothbraunen Rock, violette Hand⸗ einander, „der Tiſch da!“ — „nein, der!“ Dieſer geſtand, es vergeſſen zu haben, 
Alles könn e wollen! ſchuhe und einen Hut mit blauer Feder. — „der ijt nicht gut!“ fie ſuchten damit] beſtellte aber ſofort das Menn zu zwei 
Tot ia Sie ſich nehmen “ ſchrie Zum Ueberfluß hatte fie ſich noch eine ihre Verlegenheit zu verbergen und wollten] Mark fünfzig. 
9 a 1 16 et Thür, „den ganzen fleckige Elfenbeinhand als Broſche ange⸗ den Schein erwecken, als fei ihnen der] Während des Eſſens ſprachen fie wenig 
rempe 2 ie ſich nehmen! Die ganze | jtectt. Beſuch von Weinreftaurants tägliche Ge⸗ und mit leiſer Stimme. Des Gewinns that 
“daa önnen — ausräumen, wenn Sie Sie brachen auf. Zu Neuberts Aerger]wohuheit. keiner mehr Erwähnung, es war ihr Wunſch, 
ths en! Naun be fir! Vorwärts!“ fuhr nahm Tobias ſchon wieder eine Droſchke, Endlich gelaug es ihnen, einen ſehr guten für reiche Leute gehalten zu werden. Deckert 
Ry ſeinem Wei a gewendet fort. „Weib, dabei war der Weg höchſtens eine halbe Platz zu erhalten. ſprach laut über ſeine Beſuche in den 
b Dich an, damit wir fertig werden!“ Stunde, und man hatte doch wahrhaftig Tobias bemächtigte ſich der Speifekarte |feinften Lokalen der Hauptſtadt und renom⸗ 
Tauf aun, wo ſoll's denn hingehen?“ fragte Zeit. ß las 1 vor. Wenn er nicht er ne bape etd n die 
8 0 TEEN : Als die wußte, wie ein Wort ausgeſprochen wurde, anderen hörten ſchweigend zu. Mit der 
. ſchrie Tobias „Zu Becker Söhne und VHV legte er das Blatt auf den Tijd und Zeit aber wurde die Unterhaltung lebhafter, 
sche em Dönhoffsplatz! 2 Ich habe da immer bezahlt hatte. Es traute ſich keiner, als zeigte mit dem Finger auf die betreffende und der Gewinn kam wieder auf die Tages⸗ 
bingy gut gegeſſen!“ fügte er prahleriſch erſter das Lokal zu betreten. Deckert wäre ees feinen Nachtbar verſtändnißvoll ane gig 1 . Pläue für die Zu⸗ 
SC ae wohl bine; : ſehend. Jha unft. Jeder erzählte, was er unternehmen 
Tooing hat ärgerte fi. Wer iveiß, ob ung a der Me ihn Der Kellner fragte, was fie trinken | wollte. „Natürlich wollten fie zuſammen⸗ 
ganze 9 Eſſen bezahlt — er hatte doch zahlte, in Weinſtuben. Aber er hatte wollten. : bleiben in treuer Freundſchaft. Auf einmal 
ar ae a . keinen Pfeunig in der Taſche, und zu Bis 2 we ah ibm di . — ps 55 beim e 
r kannte ut verlangen wie alle Tage. ſolchen Zeiten war er Fat atta. $ Der Kellner lächelte und reichte ihm die] wechſeln laſſen, Tobias einige Geldſtücke. 
Tobias folden 8 \ der feigſte Meuſch der Weinkarte. „Eh ich's vergeſſe!“ ſagte er. „Sie be⸗ 


konnte es nicht gen Wenn der Geld Hatte, Welt 
1 . ug k. F . 3 . 8 i N i 
4 Not; ſchließlich an Heene : Als Deckert feinen Zuſtand erkauute, en oi a 1 ia noch fünf Mork fünfzig von 
i Seber bigest 27 — € demſelben ein Ende zu] Als Neubert, der ihm über die Schultern] Jetzt erſt fiel Tobias ein, daß Deckert ihm 
anzukleiden ich in ſein Zimmer, um ſich en Er trat auf Tobias zu und ſah, die beſtellte Marke mit feds Mark; die genannte Summe noch von dem Lotterie⸗ 
o in: 1 0 head Sie mir nicht drei verzeichnet fand, fuhr er Deckert au, ob] geld ſchuldig fei. i 
Rite zu Thür, fie lie. Er ging von " HO er verrückt geworden fei, aber Taul fagte] „Ne, Juugechen!“ rief er, halb im Scherz, 
eilen, und ſchalt 5777 ſie möchten ſich be⸗ Der Augexedete lachte, zog drei Doppel ⸗leiſe: ; halb im Ernſt! „Du haſt nur die Hälfte 
BBrſſur nicht ferti werb ee die mit ihrer kronen aus der Taſche, drückte fie dem „Was ſchadet denn das! Heute kann's vom Los bezahlt! Du bekommſt auch nur 
x g werde Re Muſiker in die Hand und ſagte gutmüthig: koſten, was es will, nachher trinken wir] die Hälfte vom Gewinn! Das andere iſt mein 
Schafskopf!“ Champagner!“ Autheil!“ 


konute. 
Jetzt wuchs Deckerts Muth ins Himmel⸗ „Natürlich!“ pflichtete ihm Tobias bei. Deckert fuhr auf, wie von der Tarantel 


a ee 


2 Endlich war man fo n eder hat! 
; veit. der h 
\ ſich nach beſten Kräften —— 


ſein würde. Pontbriand ſpricht ſich für den 


land durch den deutſch⸗ruſſiſchen Handels⸗ 


N wen. 
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mäßige Poftlinie Shanghai⸗Tfintau⸗Tleneſtd 
gh er- oe en 4 
entſin, 28. Februar. Der Hafen Taka 
tiie i CHM er e e ee 
Peking, 1. März. Die Gefandten haben 
dahin entſchieden, Italien ſolle das von ihm 
mit Beſchlag belegte Grundſtück der chine⸗ 
ſiſchen Zollverwaltung behalten. 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
2. Märzji. Ma 


Bei den Titeln „Abgaben und! — (Magiſch⸗ſpiritigiſche So ies eu) hält wenn mau aber denkt, daß dieſe ungewöhuliche 
F , ,, 


i i künſtler Joachim Bellachini, unterſtützt 3 
aljo insgeſammt 3390,84 Mk. eingeſtellt. In dent der auber 8 Artus auf ihre inneren Organe gemacht hätte, fo 
Titel „Unterhaltung der Kämmereigebände,] von ace Gene: Alpe 1 * Saat kenut man eben die Rattennaine usch nicht 


= H a b. 
Öftentlicben Mühe, Soule, n pe hes ſchreibt ein Frankfurter Blatt: Mögen fle mit] genügend. Jetzt wandte man ſich an ein 


A er us m. 2400,28 Mk. Zur] Nebelbildern oder Kinematographen kommen, als deutſches Haus, welches ein beſonderes Fleiſch⸗ 
präparat, beſſer gejagt, Rattenvertilgungs⸗ 


: in iker oder Autiſpiritiſten auf⸗ 

Wiederherſtellung des Rathhauſes wird eine ein Zauberer, Mnemotechn ! 

i ; treten: immer willen fie ihr Publikum zu feſſeln. 

Een nen (00 ecu * Girneine Be Eine verſchwundene Karte ſteckt in der Bigaree, würſte empfahl. Diesmal ging die Ratte auf 
und Förderung der Trottoirbelegung“ fallen weg] die ein Herr aus dem Publikum ſich anzülndet; den Leim. Man gab die Wurſt 6 lebendig 
je 1000 Mk. Eine Mehrausgabe von 2100 Mk. auf leeren Papierſtücken oder Tafeln erſcheinen gefangenen Thieren und 36 Stunden darauf 
eutſtegt bei der „Unterhaltung der vier ſtädtiſchen ten fand. Die in Bates Nair altel kom Bir zählte man ebenſoviele Leichen. Hoffnungs⸗ 
Chaufien*. Dagegen vermindern ſich die Aus⸗ ae Sproduktionen kehrten in verſchiedener Form | freudig hinterlegte man deshalb eine große 


Tend. Fondsbörſe: — 


ai aſſerlei e] fr Aj 5 
a a. er 5000 une a wieder: Frau Clara Bellachini, die vorher thou} Menge dieſer Wülrſte vor das Sperrgitter im] NRuſſiſche Banknoten p. Naſſa 216—10 
Etat iE ein nener Titel eingeſtellt „Polizei⸗ ihre ausgezeichneten Gedächtuißkünſte Produzirt.] Kanaliſationsrohr. Als man aber einige Barichan ede BEE = 
ſtation und Feuerwache Mellienſtraße“, der einen] befreit ſich aus einem verſiegelten Sack, der in Tage darauf die vielen Kadaver holen wollte Deſterreichiſche Banknoten 85—15 
Koftenanfwand von 1870 Mk. erfordert, Bei] einem verſchloſſenen Koffer liegt; für ſie iſt es eine d in dem Schlamm zw dlich gras! 7 Konſols 3 % 88—25 
Titel „Außerordentliche Bauausgaben“ iſt die Kleinigkeit, Hals und Arme aus dem Holzblock fan mau in dem lamm zwar unendli Prenkiide Bones 3, % 9825 
Kofition „Uuvorhergeſehene Ausgaben“ um 1000 des Prangers frei zu machen, und Bellachini ſelbſt[ viele Fußſpuren der nicht todt zu kriegenden Hen iſche Konſols 3½ % . 98-10 
Me. auf 4000 Mk. erhöht. Als letzte Rate] bringt es fertig, ſich der FuBe und HandſchellenNagethiere, aber auch ſämmtliche Würſte uns ent ~ Reichsanleihe 8). 88—60 
Bleiben abzuführen nicht wie vorhergeſehen 7450| und Ketten, wie fie zur FJeſſelung von Verbrechern berührt. Was fängt man nun mit ſolchen] Dentſche Reichsanlei —. lo of 
Mk., ſondern nur 1353,19 Mk., mithin weniger att * 133 = ans Bieſtern⸗ me Beier, Minde, nent. U 85— 60 
i i Eine ne u 7 85 + eſtpr.Pfaudbr. ove 5 
er ner Bi —f 5 488 50 2 55 die Mocker gekommen. An der Ecke Lindenſtraße Aus der guten alten Zeit.) Poliziſt: „I!] PRojener Pfandbriefe 3¼ % . 95 30 
Me, Für Straßenbelenchtung werden 500 Mk.] und Feldſtraße ift eine Fabrik äthriſcher Oele und ſag's ja allweil: es is ka Gottesfurcht mehr auf 0 4% .. 102 00 
mehr gefordert, dagegen it die Vergütung, die an] Eſſenzen pon Dr. Herzfeld und Lißner errichtet, der Welt, ka Achtung por der Obriakeit und ka ofhifehe Bfaubbriefe 4½ % = 
; die Waſſerleitungskaſſe für zu Feuerlöſchzwecken deren Betriebseröffnung bevorſteht. : gar nix!“ — Aktuar: „Um Himmelswillen, was firf, 1% Anleihe rg: 97-60 
verbrauchtes Waſſer abzuführen iſt, um 2000 Mk. — Geſitzwechſel) Der Fahrikbeſitzer iſt denn wieder gſchehn?“ — Poliziſt: „Die Schul-] Italieniſche Mente 4% . . 96—20 
| vermindert =. Titel „Ausgaben für die e fein Thorner Geſchäft nebſt Haus⸗ buab'n, dieſe verkommene Bande, ham draußen] Numän. Nente v. 1894 4% 72-10 
Armenpflege“ beläuft fied auf 7398858 DEE. gegen | arundftü in der Breitenitrage für 300000 Mk. am Anſchlagbrett in der eigenhäubigen Verord⸗] Histon, Konnuandit-Yutheite 185.30 
. 6830353 IRE. im Vorjahre. Die Beiträge für an Herrn Barnaß aus Bromberg verkauft. Herr uung vom gnädigen Herren Oberamtmann die] Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 224—00 
: Unterhaltung der Gpileptiter, Geifteskranfen, Sultan behält nur feine Spritfabrik in Moder, | Schreibfehler korrigirt! ä Harpener Bergiv.-Ultien . . 170—00 
i Taubſtummen und Blinden in der Brovingial-| gedenkt aber feinen Wohnſitz nach Berlin zu ver⸗ (Im engliſchen Lager.) Sind die] Faurahütte⸗Aktien 204—75 
j anitalt find um 2700 ME. erhöht, ebenſo der Zu⸗ legen. ‘gultuaben| Truppen alle ausgezogen? — Jawohl,] Nordd. Kreditauſtalt⸗Artien, 115—00 
: ſchuf zum Krankenpauſe um 3000 und zum n (8 ecb aie en ai 1 ‘ig | General, aber gründlich! Thorner Stadtauleihe 3¼½ / ee 
\ Siechenhauſe um 275 Mk. Die übrigen Beträge Eruft Otto 8 18 a — rig pond == — Aid Weizen: Loko in Newy. März. 80 ¼ 
1 halten ſich zumeiſt auf der Höhe des Vor⸗Bürdch ten fo bn Serv , ö ben. 8 Deutſcher Sprachveret Spiritus: 70er lofts. . 44—20 
= © jahres. Der Titel „Für Kultus und an dee an 1 te ucht oder der Appelſt Sprach u. Weizen Mai 7 791 161—00 
u um > P * . “eee je 
id ft 28 988.8. Me. Die weſentlichſte auf einen guten Braten die Bengel zu den zahl⸗ (Fragen und Anregungen ſind an den Vorſitzenden 2 eptember of. at tease ee. 
Mehrausgabe hierbei beſteht in dem um 19115,94 reichen Diebſtählen verführt haben mag, jeden des Sprachvereſus oder an die Schriftleitung Roggen Mat . . . . . 14400 
Me. höherem Zuſchuſſe zur Unterhaltung der | falls dürfte man ihnen jetzt auf längere Zeit die dieſer Ztg. zu richten.) „ Jul! es 43—50 
ſtädtiſchen Schulen. Der Titel „Verzinſung] Luſt dazu pu nehmen willen. Dem in der vorigen Sprachecke behandelten „ Septeniber ft — — 


Bank⸗Distout 4½ pCt., Lombardzinsfuß 5¼ pct. 
Privat⸗Diskont 3*/, bCt., London. Diskont 4 yet, 

Königsberg, 2. März. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 110 inländiſche, 29 ruſſiſche Waggons. 


der Stadtſchulden“ vermehrt ſich auf 55 032,94 — (Bo 
Mark gegen 3628485 Mark im Vorjahre. 
Das Plus von 20 304,24 Mark entſteht 


Ausgaben“ geht von 1567684 Mk. auf 12 197,19 


Mk. herunter. Infolge der Auflöſung der Graben⸗ 25 jähriges Dienſtjubilänm. — Eine Reviſion der] wie es noch in dem Namen Adalbert vorkommt ilpar i in Mark 
regullrungskaſſe durch Deckung des beitehenden | Kämmereikaſſe fand geftern ſtatt. — Wie ver⸗ und fonds iſt ein altes, ſeit Jahrhunderten abge en r 1 e, ee eee er 


35 8 „funſeln“ = erfolglos geſchäftig ſein“ 
ft. Jedenfalls tt kein Grund vorhanden, 


. Jahresabſchluß] der Laute. Wenn das g frauzöſiſch ausgeſprochen 

verwaltung beträgt 41790 peal 47150 Br des Rendauten für das Vereinsjahr 1900. Alle werden fol, mußte folgerichtig auch das en als ö 

| Wahre, mithin ein Minus von 640 Mt. Die] beiträge in Riek i i er $e, benen an Ke de west, ant. 58 4 peutic aus 

ethen- und Bachtacfälte geh Mk. Die] beiträge im Rückſtande ſind, werden erſucht, dieſer dentichen en feſth 

auf 8172850 ME. urch ee ME. Verpflichtung nachzukommen. 6. Verſchiedenes. 

5 mit 85 207,60 ME haben SS yon 

br um 84984 ME. beumehrt, Wer hear Titel 

Tefte Geldrenten“ eine Einnahme v tion „auf 

(gegen 4086,44 Mk. im V ef und die dec denefche Komitee zur Errichtung ei 

Ait ee "Gertler vine’ fia e Dentmals Für Giulenpe Bee dil, fin ee e e der neiden Kamen 

; 7 . iderel“, e eher je beſſer 

auf. Die Pacht für (pe ge pteſche Gua eine Sammlung und hofft, daß jeder, der beſeitigt werden müßte. 
Hebeftelle ſſt um 236,11 Mark ermine et: an den unvergänglichen Schöpfungen des > 

je pe Graudenzer Chanſſee um 440 Mk. erhöht. Meiſters ſich erfreut, ſich 9 und ſei es 

" den anderen zwei ſtädtiſchen Chauſſeen bleibt! auch mit beſcheidenſten 


emäſtete Kühe und weniger aut entwickelte 
Hingere Kühe und Färſen 47 bis 48; 4 mäßig 
genährte Kühe u. Färjen 42 bis 48; 5. gering 
enährie Kühe und Färſen 38 bis 42. — 
älber: 1. feinſte Maftkälber (Vollmilchmaſt) 
und beſte Saugkälber 67 bis 69; 2. mittlere 
Moft- und gute Saugkälber 54 bis 58; 3. geringe 
Saugkälber 46 bis 50; 4. ältere, gering ge 
nährte Kälber (Freſſer) 36 bis. 45. — Schafe: 
1. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 59 
bis 61; 2. ältere Maſthammel 47 bis 53; 8. 
mäßig genährte Hammel und Schafe (Nerzſchafe) 
42 bis 45; 4. Holſteiner Niederungsſchafe (Lebend. 
gewicht) 39 bis 42. — Schweine für 100 Pfund 
mit 20 Proz. Tara; 1. vollfleiſchige der feineren 
Naſſen und deren Kreuzungen im Alter bid zu 
1Y, Jahren 220 bis 280 Pfund ſchwer 1. 55—56 
Mk. 2 ſchwere, 280 Pfund und darüber (Käſer) j 
00—00 Mk.; 3. fleiſchige 52—54; 4. gering ent⸗ 
wickelte 48—51; 5. Sauen 50 bis 53 Mk. — Ver⸗ 
lauf und Tendenz des Marktes: Das Rinder⸗ 
— ann —— e 97 aia Ueberſtand. 
s . ( er Kälberhandel verlief langſam, in geringer 
fe glücklich dem ffeſte bezuwohnen, das beftimmt | Paare ſchleppend. Der Gannett Schafen pes 
ei, dem Deutſchen Kaiſer zu huldigen, Der|ftaltete ſich ruhig. Der Schweinemarkt verlicß 
deutſche Geſandte Graf v. Tattenbach wies auff ebenfalls ruhig und wird vorausſichtlich geräumd. 


gal und Deutſchland beſtehen. — Die Pairs. Mühlen ⸗Etabliſſement in Bromberg. 
Kun, SGU e nam den BeeiscGourent be 
eine Initiative . n. 

n ioe 805 eee 2 mer 
edsger ofes ihre Huldigur ; : 

Dem ruffiſchen Geſandten bier) ait woll von bent Pro 50 Kilo oder 100 Pfund | 7/1. 2055 

Beſchluſſe Mittheilung gemacht werden. —— ark M.. 
Brüffel, 2. März. „Petit blen“ meldet] Weizengries Nr 7. 

halten zu laſſen, ſobald man dem Wärter bee] aus Utrecht: In der Umgebung des Präſi⸗] Weizengries Ar 2 


denten Krüger glaubt man nicht an die eee 000 a 


7 5 dem er alle Dankſagungen mit freundlichen Worten Uebergabe Bothas. Eine ſolche Uebergabe] Weizenmeh 
bon Utungen und Erſtattungen“ fteigert ſich Opfer des Schneeſturms) Auf dem] würde auch den Krieg noch nicht beenden, Weizenmehl 00 gelb Band. 
ganzen bel Me. auf 62 364,46. Mk. — In Sellajoeh einem Hochpaſſe zwiſchen Sena und der da nur die Transvaalregierung, an deren Seen „ ae oe „ 
Mk aufen ſich die Einnahmen auf 894500 | Langkoffelgruppe, wurden drei Frauen aus Faſſa Spitze proviſoriſch Schalk Burgher ſtehe, ene = ah 920 en 


Im „Reichsanzeiger“ veröffentlicht das 


ballerie- Regiments, deſſen Chef der Deutſche Kaif 
iche ne bes Bildes Oe: Mai. 


k., gegen das Vorfahr ein Minus von 50 Uuterſchlaaungen vo in Hi 
wig neue Titel, die Einnahmen aus dem Grund . a n an Bae 100" e 
ck Mellienſtraße 87, beträgt 1870 Mk. An Ge- 


eeeee ee 


» beiten Ausgaben i i ü frov Weizen⸗Klei 
feben. Der en daz aleicher Höhe gegenüber erkroren aufgefunden. Sie waren bei dem Ueber⸗ über eine allgemeine Einftellun Vemmeßf ? o\ 5 
a b ; g ber Feind⸗ Roggenmehl o 11.— 11.— 
ono ait Peru ſchließt mit en nach Campitello im Schneeſturm feligtelten. verhandeln ut ge Bone 0 On: 1 1030 1030 
pin grobe Los) Der erſte Haupt-“ (Die kl Ratt i London, 2. März. Lord Kitchener meldet Hioggenme SE En, 4 60 
gewiun der Mart 5 ugen Ratten.) Seitdem man jon, 2. März. Lor ner m Eee 
‘rage don 60.000 Mek Hel anf Ar 188960 n Bee ſich vor der Uebertragung der Peſt nach dem aus Prätoria vom 1. März: Dewet iſt gee Noms Mehl . Nr oe 
Ui, ekte von Heinrich Kron, Bankgeſchäft, Berlin C. europäiſchen Feſtlande zu fürchten begonnen, zwungen, wieder auf das Nordufer des Noggen⸗ Schrot. 68. 8- 
8 Eauberftrage 54. hat in allen Groß⸗ und nameutlich Hafen- Oranjefluſſes zu gehen. Die Kapkolonie iſt Roggen⸗ Kleie 5 5,40 
Ein > chaſchke iſt eine Beleidigung) ſtädten eine unerbittliche, behördlich prämiivte geſäubert. 200 Buren wurden gefangen, Gerſten⸗Graupe Nr. 1 13,70 18,70 i 
ii achdecker in Jnowrazlaw hatte zw Pi t / cde Gerſten⸗Graupe Nr. 2 12,20 12,20 
5 eve mit Dielen Tel 12 A ‘yd Orth. Jagd auf die Ratten begonnen. Neue Er⸗ andere Verſpreugte werden gefangen werden. Ger en-Granpe Nr. 3 11.20 11.20 
nat Gateits vorbeſtraft it, wurde er zu 1 Mo⸗ fahrungen in Antwerpen jedoch belehrten, — 80 Schützen Kitcheners wurden von einer Gerſten⸗Graupe Nr. 4. 10.20 10.20 | 
ere verurtheilt. daß die Ratte nicht gleich der thörichten überlegenen Burenzahl angegriffen und Gerſten⸗raude Nr. 5 9.70 9,70 | 
8 ander euenwahl⸗⸗Thorn) Am Mans fo ſchuell in die Falle oder an das mußten ſich nach langem Kampfe ergeben, Gerten pte FC 
„Frauenwaf t areude meee . s Gift geht. Ste iſt ein höchſt vorſichtiges wobei 20 Mann getödtet oder verwundet Ger en⸗Griiee Nr. 1 6 
Gch wurden unter reger Bethelllaung Rate Zu Thier. Man batte ein beſtimmtes Kanali⸗ wurden. i Gerſten⸗Grütze Nr. 2 950 9,59 | 
ordnung berate’ Satzungen und die Geſchäfts- ſationsrohr, in welchem die Ratten große „ „Eronberg, We Der König von England | Gerſten⸗Hrüze Mr. 5. . . 920 9,20 
eben’, Mitgliedern d angenommen; ſodann der Verſammlungen abzuhalten pflegten, durch end bie Better eee 
4 OS Borland Be et: a ve ein eifernes Gitter abgeſperrt und davor Retoubalessentenivereing Aubert han bel anise Gechen-Auttermel — 30 5,0 
Prauenbeſtrehn, die Förderung aller berech ten verführeriſche Brotſtücke ausgeſtreut, welche | fein. Der König verlieh dem Hofmarſchall Ihrer] Gerſten⸗Buchweiseugries . 4 —— 
em Verbande gen der Gegenwart und gehört in Salzwaſſer und eine giftige Löſung ge⸗ Majeftät der Kaijerin Friedrich, Baron Reischach, Buchweigengrüze l 16, 16,— 
= rittlicher Frauenvereine tau i iktorigordens und dem Leibarzt] Buchweizengrütze + i é 
(8 e fovtichrittté ine au. cht worden waren. Einmüthig ver⸗ pet een eee dens und, dem Leib Buchwei — 15.50 15.50 


er Dr. Spielhagen das Kommandeurkreuz defielben | x —.. 
ſchmähten die klugen Thiere dieſe verdächtige] Ordens, 
Atzung. Nunmehr ſtopften die Jäger das ; Shanghai, 2. März. Die Hamburg⸗ Kirchliche Nachrichten. | 


Gift in Schweinebouletten. Diesmal ver- | Amerika⸗Lini zeta, Sonntag den 3 März 1901. J 
ſchmühten die Ratten den Braten nicht; FTC mremäbtifihe evangeliide Kirche: Vorm. nach der 


in Hongkong gegründet und eine regel⸗] Predigt Abendmahlsfeier. 


ü — beften des Garniſonunter⸗ 
Ri p fonda) fol im ne große 


auffügrung in if 
ber Mittwiekung t der Garniſonkirche ft den; 
erein Hub der S ein, der “ 
und die Liedertafel an gefordert ae 


Plötzlich und unerwartet entriß uns der Tod 
unſeren Seniorchef 


Herrn Adolf Graetzer. 


Seit beinahe einem halben Jahrhundert war er 
der Mitinhaber unſerer Firma. 

Seine ſeltene Treue und Biederkeit bewahrt ihm 
bei uns ein dankbares, unvergeßliches Andenken. 


S. Kuznitzky & Co. 


Thorn . 1. März 1901. 


Breslau“ 


Nach kurzem Krankſein verſchied heute plötzlich 
und unerwartet unſer hochverehrter Chef, der! 
Kaufmann 


Herr Adolf Graetzer. 


Der Verſtorbene war uns allen nicht nur ein 
wohlwollender Chef, ſondern auch ein väterlicher Bi 
vreund, welcher für die perſönlichen Verhältniſſe! 
ſeiner Angeſtellten ein warmes Herz hatte. % 
we Wir betrauern tief fein Hinſcheiden und werden 
ihn ſtets ein dankbares Andenken bewahren. 


ER Breslau den 1. März 1901. 
Das geſammte Komptoir⸗Perſonal 
der Firma S. Kuznitzky & Co. 


in ie 
© Breslau, Thorn, Kattowitz 0./S., Alexandrowo, 
Lodz, Warschau, Moskau, Nieszawa. 


Junge Mädchen 


ſucht ſofort nach Rußland 
Alma Hoppe, geb. Makowski, 
Hundeſtr. 9, IV. 


Arheitofrauen 


ſuchen 


Für die herzliche Theilnahme 
in der Trauer um unſere theure 
Eutſchlafene jagt im Namen der;! 
Hinterbliebenen innigen Dank 


J. Stenzel, 
geb. Holtze. 


Hüttner & Schrader. 


Agenten u. Platbertreter 


Nie Tr auf Holz⸗Rouleaux und Jalouſien 

Polizeiliche Bekanntmachung. 3e. er deer wBeoosion fers um 
In den vorläufigen Ausführungs- — Sie‘ 

beſtimmungen ift zu § 20 des Geſetzes Hermann Miesel, 


über die Bekämpfung gemeinge⸗ i : 
fährlicher — eit —— be — Holz-Rouleaux⸗ u. eee 
worden, daß der Vertilgung von Ratten, Junger Vanlechniker, 


Mäuſen und fonftigem Ungeziefer ganz 
; abſolv. Bauſchule Poſen, ſucht geſtützt 
beſondere Aufmerkſamkeit zuzuwenden auf gute Zengniſſe Stellung gum 


1. April in Thorn oder Umgegend. 


iſt. 

Sobald au einem Orte (insbe⸗ 
ſondere in Getreidelagern, Lebensmittel-] Angebote erbeten Bromberg Haupt. 
magazinen und dergl.) ein auffälli⸗ 


poſtlagernd, Chiffre F. St. 157. 
es Sterben aus unbekannter 
irſache unter den Ratten beob⸗ Lehrlinge 
achtet wird, bitten wir im ſanitäts⸗ zur Tiſchlerei von ſofort geſucht. 
rk e ant 2 W. Hinkler, Seglerſtr. 6. 
lich Nachricht zu geben; die Abfendung | ee 
einiger todter Ratten in möglichit friſchem Einen Lehrling 
Buftande an das betr. Inſtitut sur} ſucht Paul Seibicke, Bäckermſtr., 
Unterſuchung wird von hier aus er⸗ Baderſtr. 22. 
folgen, Die übrigen todten Ratten 
ſind am beſten zu verbrennen oder in 
einer hinreichend tiefen Grube, mit 
Kalkmilch reichlich übergoſſen, zu ver⸗ 
ſcharren. Die Berührung ſolcher Ratten 
mit der Hand iſt zu vermeiden; zum 
Aufaſſen verdächtiger Rattenleichen 
— Feuerzangen, Kneifzangen und 
ergl., welche nachher durch Hinein⸗ 
halten in eine Gas⸗ oder Spiritus⸗ 
flamme zu desinfiziren ſind, zu em⸗ 
pfehlen, oder mit Karbollöſung ange⸗ 
ſeuchtete Lappen, welche demnächſt ver⸗ 
braunt werden. 

Die Desinfektion des Platzes, auf 
welchem die Rattenleichen gefunden 
ſind, geſchieht, wenn es ſich um den 
Erdboden handelt, durch reichliches 
Aufgießen von Kalkmilch, in Speichern 
und dergl. durch Aufſcheuern des 
Bodens mit Karbolſäurelöſung. 

Thorn den 2. März 1901. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Es wird hierdurch zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht, daß der rn 
nungswechſel am 1. und der Dienſt⸗ 
botenwechſel am 15. April d. Js. 
ſtattfindet. Hierbei bringen wir die 
Polizei⸗Verorduung des Herrn Regie⸗ 
rungspräſidenten zu Marienwerder 
vom 17. Dezember 1886 in Erinne⸗ 
rung, wonach jede Wohnungsver⸗ 
änderung innerhalb 3 Tagen 
auf unſerem Meldeamt gemeldet werden 
muß. Zuwiderhandlungen unterliegen 
einer Geldſtrafe bis zu 30 Mark, im 


Unvermögensfalle verhältnißmäßiger es 
Haft. Wagners echten russ, Knöterich. 
Thorn den 2. März 1901, Seit Jahren mit grösstem Erfolge 
Die Polizei⸗Verwaltung. e Viele Atteste, Man 
; weit wang? achte auf den Namenszug. Cartons 
Eine fiidtige Köchin, 2.50 Pr. u. 1 Alk. zu haben in der 

die auch alle Hausarbeit verſteht, Drogerie von Hugo Claass. 

ſucht zum 15. April aldſtr. 29 find 4 Zimmer mit 


Frau Landrichter Woeltel, Balk. n. Zubeh. u. 1 Zimm. n. 
Brombergerſtr. 32. Küche zu vermiethen. Knelke. 


Amor 
Metall-Putz-Glanz 


das beste 


in Dosen a 10 Pfg., Ubera Bam 
zu haben. 


Man verlange wegen Nach- 
ahmungen ausdrücklich den 


„echten Amor“. 


Fabrik: Lubszynski & Co., 
Berlin NO. 


USTEN, 


Brustbeschwerden, Katarrhe, 
Lungenleiden. Man gebrauche 
nur Apotheker 


liga Sonntag den 3. Marz — 


v. d. Kapelle des Juft.⸗Regts. v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 


G. Wolkenhauer, Stettin. 


Hof - Pianofortefabrik. 
Errichtet 1853. 
HOFLIEFERANT 


Sr. Majestät des deutschen Kaisers und Königs von Preussen. 
Sr. Königl. Hoheit des Grossherzogs von Baden. 

Sr, Königl. Hoheit des Grossherzogs von Sachsen-Weimar. 

Sr. Königl. Hoheit des Grossherzogs von Mecklenburg-Schwerin. 


Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Friedrich Carl von Preussen. 
8 18 W olkenhauer’s Lehrer- Instrumente 
2 o ’ 
Spezialitat ® Pianinos mit neuen Resonanzböden, u n- 


verwüstlichen Mechaniken, vollständigem Eisenrahmen, Stimm- 
stockpanzer, von unübertroffener Haltbarkeit und grosser 
idealer Tonschönheit. Erstklassiges Fabrikat. 


Kirchen-, Salon-, Studir-Harmoniums und Flügel in allen Preislagen und Holzarten, 
20 Jahre Garantie. 


Goldene und silberne Medaillen, Ehrenpreise und Ehrendiplome, 


Königl. Preussische Staatsmedaille für gewerbliche Leistungen. 


Franko-Lieferung. — Probesendung. — Baarzahlungsrabatt. 
Theilzahlung gestattet. 


IIlustrirte Preislisten franko und kostenlos. 


e A 
ne Rag % BUT A 


Nenne Phorm 


abends 


Großes Streich⸗Concert 


unter Leitung des Korpsführers Prick. 


Aufang 8 Uhr. 8 Eintritt 50 Pfg. F., Duszynski a 
Diets im Vorverkauf a Perſon 40 Pfg. find im en kaſſe 1,75, 1,20 Mark und 60 Pf. 


Artusho ntuehmen. ſſ. Bi 
p 1111 re Mpeubtafi Familienbillets (3 Perſonen) 1 Mk. e für 


Schützenhaus. Baggy ee 


Fföbel'ſcher Kindergarten. 
Sonnta g den 3. März 1901: Wiedereröffnung den 10. April, Schuh⸗ 
Großes humoriſtiſches 


Carnevals- Conceri 


Gymnaſiums). Anmeldungen nehme 
eführt von der 


entgegen Gerberſtraße 33/35, 3 Tr., 
Eingang gegenüber dem Schützenhauſe. 
; usa 
Kapelle des Infanterle⸗Reßtmente vow Boreteis-Bonm.) Ne. 21 
unter Leitung ihres Kapellmeiſters Herrn Böhme. 


Clara Rothe. — 
Feinste 
U. a. gelangen zur Aufführung: „Eine fidele Gerichtsfigung“, 1 0 : \ | D 
St ee mene "9 Bene ESSILA-ADIBININEN 


Anfang 8 Uhr. ung Eintritt 50 Pf. Pointe Resin ee DE 5 


Kappen an der Kasse gratis. Prima Messina-Zitronen „ 


Ziegelei-Restaurant. Backobst. 


2 > Feinste geschälte Mischung Pfd. 0,50. 
Sonntag den 3. März 1901, nachmittags 4 Uhr: | Feinste ungeschälte Mischung „ 0,30. 
G Ext St a h 0 i Calif. — — 7 ne 
a Calif. Edel-Birnen II „50. 
rosses Extra-Streich-Concert e 23% 
; Calif. Pflaumen { 
ausgeführt von der Kapelle des Juftr.⸗Regts. von Borde (4. Pomm.) Nr. 21] m. „ 
unter Leitung ihres Kapellmeiſters Herrn Böhme. Arnis BAER 12 N 
Gut gewähltes Programm. Eintritt 25 Pfennige. x Ag 


Artushof. Farin 


; Das Pfd. 0,28, 
I. Symphonie-Concert) Würfelsucker 
r aeg tn toes Gebr. Ralle 
Donnerstag, 14. März 1901 
; "Böhme, Kapellmeiſter. il | (iM, 
Von heute ab verkaufe ich Schuhmacherstr. 26, 


GF Telephon 252. 


gute reinwollene 


„ 

Herrenstoffe zu Anziigen|, n ig fee 
ö Rosen in Töpfen 

zu halben Preiſen. 


M. Suchowolski, 


Seglerſtraße. 


3 Zimmer, I. Etage, hat zum 
1. April zu vermiethen. 
Gnstav Wiuter, 


ahgeidnittene Nofeubtumen 


in tadelloſer Waare und allen 
Farben empfehlen zu mäßigen 
Preiſen. Gleichzeitig erlauben wir 
uns, Intereſſenten zur Beſichtigung 
unſerer ausgedehnten Roſen⸗ 
kulturen höflichſt einzuladen. 


Hüttner & Schrader. 
Ganselebergalantine 


Den Reſt meines 


Schuhwanrenlagers 


verkaufe, enue: zu räumen, Schuhmacherſtraße 16. ſomje Gänſeleberwurſt empfiehtt 
unterm oſtenpreiſe. Fistl. Simmer zu vermiethen. ſowie | 
F. Harke, Gerechteſtr. 3 Sdglerſtr. 6, Ill. P. Begdon. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


unter 


Verein deulſcher Katholiken. 


Dienſtag den 5. Mürz, 
8 Uhr abends: f 


Hauptverjammlung 


bei Nicolai. 
Jahresbericht, Kaſſenbericht, 


J Berathung über Satzungsänderungen, 
Vorſtandswahl. 


Algen, terbetaffen-Berein, 


ienſtag den 5. März er 


abds. 8 Uhr, im Schützenhanſe (unten): 


Generalversammlung, 


Tagesordnung: Rechnungslegung, 


N Wahl der Reviſoren, Ergänzungswahl 


des Vorſtandes und ſonflige Vereins⸗ 


laugelegenheiten. 


Verein. Thorner Kaufleute 


von 1900. 
Am 6. März 1901, abends 9 Uhr, 


lim großen Saale des Schützenhauſes: 
Vortrag des Herrn Profeſſors Ent 
lber die neu erworbenen 


Karolineninſeln, 
Vorführung diesbezüglicher 
Lichtbilder. 

Durch Mitglieder eingeführte Gäſte 


Der Vorſtand. 


Cvangeliſche Gemeinſchaft. 


Wottesdienft: jeden Sonntag, vorm. 


? [ find willkommen. 


125 10 und nachm. 4 Uhr, ſowie Donners⸗ 


tag abds. 8 Uhr, 
Mocker, Bergſtraße 23. 


Artushof . 


Mittwoch den 6. und Donuerſtag den 7. März 1901, 


8 Uhr: 


2 magisch-spiritistische Soiréen 
Joachim Bellachini. 


Billets zu ermäßigten Preiſen find in der Zigarrenhandlung von 
1.50, 1 Mark und 50 Pf. zu haben; an der Abend⸗ 


Shritl.Bereinjunger Mönner, 


ountag, Abend hr: 


Vortrag 
des Herrn Profeſſor Entz. 


Tictoria-Garten. 
Sonntag den 3. März: 
Familien. 
Kränzchen. 


Eintritt 10 Pfg. 


Restaurant „Altena“, 


Kaſernenſtraßße 46. ug 
Jeden Sonntag: 


Tanzkranzehen, 


wozu ergebeuft einladet 


Otto Hoch. 


Thalgarten. 
a vente, ee an 4 
affee, Sprit: un faunkuchen. 
Ergebenſt F. Klatt. 


———— — —— 
Malton⸗ Weine 
aus Malz, 
(Sherry-, Tokayer und Port. 
wein - Art) 
koſten jetzt per Fl. uur 1.25 Mk. 
Oswald Gehrke, Thorn, 
Verlreter der Deutſchen 
Maltouwein⸗Geſellſchaft Wandsbeok. 

Sauber ausgeftattete er 
à 2 Flaſchen. Zu Geſchenken ſehr 
geeignet. 


Sängerauer Forſt 
find 127 Stük ſtarkes kiefern. 
oo Bauholz a 

und ein Poſten 


Nundeichen 
abzugeben. Forſlperwaltung. 


Een leeres Vorderzimmer zu verm. 
Breiteſtr. 10 12. 
Junge engliſche⸗ 


Bulldoggen 


zu verkaufen. 
Jakobsſtr. 16. 


3 Paar Schuhe 


heute mittags auf dem Neuſt. Markt 
gefunden. Abzuholen bei Frau 
Stronikowska, Nenſt. Markt 15, II. 


erloren 


ſchwarzer Damen: Muff und 
Taſchentuch in der Bromberger Vor⸗ 
ſtadt. Abzuliefern im Gouverne- 
ment gegen Belohnung. 


Hierzu 2 Beilagen u. illuſtr. 
Unterhaltungsblatt. 


EN 


1. Beilage zu Nr. 53 der „Thorner Preſſe“ 


Sonntag den 3. März 1901. 


Aus den Erlebniſſen 
eines Deutſchen im Burenkriege. 


Wie verhängnißvoll für den geſammten 
Verlauf des Burenkrieges das Zander⸗ 
ſyſtem des verſtorbenen Geuerals Joubert 
geworden iſt, iſt s. Z. nach den laugwierigen 
Kämpfen um Ladyſmith bereits vielfach er⸗ 
örtert worden. Soeben iſt nun ein Memoiren⸗ 
werk erſchienen von dem früheren Stabs⸗ 
kapitän der Buren Dr. Wilhelm Vallentin, 
der als einer der Führer des deutſchen Frei⸗ 
korps den Feldzug von Anfang an mitge⸗ 
macht und bei der Uebergabe von Prätoria 
in engliſche Gefangenſchaft gerieth. Vallentin 
ſchreibt in ſeinen Kriegserlebniſſen über 
Joubert u. a. gelegentlich der Kämpfe vom 


30. Oktober: 
Um 12 Uhr mittags artete der anfangs 


geordnete Rückzug der Engländer in eine 
wilde, kopfloſe Flucht aus. Eine Panik hatte 
die Truppen ergriffen. Vergeblich mühten 
ſich die Offiziere ab, ihre Mannſchaften zum 
Stehen zu bringen. Infanterie, Kavallerie, 
Artillerie, alles durcheinander eilte zurück, in 
der Stadt Schutz zu ſuchen. Nur vereinzelt 
noch ertönten Schüſſe. Um 117/, Uhr war 
alles ruhig. Scheinbar tiefer Frieden auf 
dem ganzen Gefilde, wo noch vor wenigen 
Stunden die Menſchen im blutigen Kampfe 


ſich gemordet hatten. 


„Warum halten wir?“ 

„Warum gehen wir nicht weiter?“ 

„Weiter noch mal! Drauf los! Nach⸗ 
ſetzen! Alles was noch ſchießen und reiten 
kann!“ 

„Teufel! Iſt das eine Kriegsführung! 

e errungenen Vortheile geben wir wieder 
aus der Hand!“ 

So und ähnlich waren die Aeußerungen, 
die nach Beendigung des Kampfes am Nach⸗ 
. des 30. gehört wurden. Sie kamen 
nicht allein von uus Dentſchen, nein vor⸗ 
un den Buren ſelbſt. — Ja, wa 
rum, das war die ganze große ie ſich 
3 aufdräugte. ee ſich 

om Oberkommandauten General J 

; onbert 
war der Befehl zum Halten gegeben. 

_ Mau baute ſcheinbar abſichtlich dem Feinde 

wieder einmal goldene Brücken. Das mag 

. a gag hübſch zu leſen fein, in 
t er und namentlich i 

denkt man auders. 5 Reieae 

Die Engländer hatten in voller Auflöſung 
as Feld geräumt, und wir beuntzten dieſen 
ieee gebotenen Vortheil nicht! Unerhört in 

Ra Ne age iidite! Wären wir mit aller 
iachgezogen, wir hätten vielleicht noch 

vg leben. Tage Tage Ladyſmith gehabt. Der 
gliſche Soldat war völlig demoraliſirt und 


Berliner Wochenplauderei. 


achdruck verboten.) 


Viele Debatten, eifrige Reden d Kämpfe 
brachte die letzte Woche; ſie er NR die G.. 
müther um das allgemeine Jutereſſe. Die 
Stadtverordneten hatten große Sitzung; es 


gi das endliche Schlußreſultat des Gas⸗ 
uheitspreiſes. Dicht gedrängt auf den 


80 lauſchten Zuhörer gejpannt dem 
Fünf St ortgefechte, den fürs und widers. 
denier unden währte der Kampf, die Sozial⸗ 
abe raten thaten ihr Möglichſtes, prallten 
Stad an der uuerſchütterlichen Geduld der 
88 tväter ab. Zwiſchen all’ den langathmigen 

epabandlungen entſpaun ſich ein kleines 
dem Be ſatiriſches Scharmützel zwiſchen 
kratiſch erbürgermeiſter und dem ſozialdemo⸗ 
öchſt a Stadtverordneten Stadthagen. Als 
5 feen nehme Unterbrechung erſchien allen 
erliche Akt der Amtseinführung des 


ue K 
Farid Stadtidintratts Dr. Gerftenberg. Nach 
ſtädtisch erzlicher Anſprache wurde der nene 
hee e Beamte mit Handſchlag aufgenommen 
ihm das Dezernat des bewährten, aus⸗ 


Stidiedenen Schulraths Bertram überwieſen. 


12000 beiden ſtädtiſchen Kürperſchaften haben 
Deukmaf , für das Haydu⸗Mozart⸗Beethoven⸗ 


fol es bewilligt. Noch in dieſem Jahre 
rauſchenden und im Thiergarten unter den 
Immer belebt Väumen aufgeſtellt werden. 
die vielen Statu wird der ſchöne Park durch 
enker, Dichter a großer Männer, Herrſcher, 

er Vergangenheit Künſtler. Reiches Leben 
vorüber, ce zn Stück Geſchichte zieht 

em Geſan 8 ſingt ‚und klingt um uns 
reiht er Vögel um die Wette, 

reili dlen Sheree sane, — He 

Y e 1 
Mu od deckt der Schnee weich 1 ſübern 


„kahl aber gepudert 
den Kryſtall, ragen die Bäume in 


Schlittenglocken klingen, 


* 


entnervt. Ein kräftiges Dranflos hätte den 
Feind leicht aus Ladyſmith vertreiben 
können; damit wäre uns viel Unheil er⸗ 
ſpart geblieben, und der ganze Krieg hätte 
vielleicht eine andere Wendung genommen. 
Bei energiſcher Offeuſive wären wir in 
kürzerer Zeit in Pietermaritzburg geweſen, 
und hätten in einigen Wochen in Durbau 
ſein können, dann wären die Buren in Natal, 
die ja nur auf ſolche Erfolge warteten, auf⸗ 
geftanden und dann wäre die Operation an 
der Kapkolonie und an der Weſtgrenze be⸗ 
deutend erleichtert worden. 

Wenn ſpäter alles ſchief gegangen iſt, ſo 
liegt hier bei Ladyjmith der Anfang aller 
Urſachen dazu. General Joubert machte 
durch ſein Zaudern und Warten einen Fehler, 
der ihm nie verziehen werden kann, und gab 
dadurch dem ganzen Kriege die Wendung, die 


ſpäter den vereinigten Buren zum Verderben 


wurde. 
Noch ein anderes Moment deutet Dr. 


Vallentin in ſeinem Buche an. Endlich, am 
8. November, ſollte um 2 Uhr nachts Sturm 
und Angriff auf das inzwiſchen befeſtigte 
Plateau von Ladyſmith unternommen 


werden. Joubert hat dem Dräugen der 
anderen Burenkommandanten, deren einer 


ihm die Worte „Verräther und Feigling!“ 
ius Geſicht geſchleudert haben ſoll, nachge⸗ 
geben. Das deutſche Freikorps hält kampf⸗ 
bereit noch Nachtwacht. Leutnant von Ze⸗ 
lewsky geht fort, die Vorpoſten zu revidiren. 
Während Dr. Vallentin auf den Kameraden 
wartet, hört er von Ladyſmith her Geräuſch 
und Gepolter, als ob Wagen und Geſchütze 
fortgezogen würden, er hört auch Männer⸗ 
ſtimmen und Zurufe. Während er die ſchlafenden 
Kameraden weckt, kommt von Zelewsky erregt 
zurück: 

„Meine Herren, hier iſt etwas verkehrt; 
ich glaube, wir haben Verräther und Spione 
im Lager. Wie ich da oben im Plattrand 
bin, etwa 200 Meter von unſerem often, 
werde ich plötzlich engliſch angeredet. Vor 
mir in der Finſterniß unterſcheide ich drei 
Geſtalten, die auf jemand zu warten ſcheinen, 
und eine davon gleicht einem Buren; gleich 
darauf rufen unſere Bolten, und alle drei 
verſchwinden plötzlich. Ich glaube be⸗ 
ſtimmt, die Englander wußten Beſcheid von 
dem, was heute Nacht geplant iſt.“ 

Gleich darauf kam Befehl, die Deutſchen 
ſollten erſt um drei Uhr nachts losgehen, und 
um drei Uhr wurden Sturm und Angriff ab⸗ 
geſagt. Tablean! — 

„Murrend und ſchimpfend kehren wir in 
unſere Lager zurück.“ — — — 

Das iſt ein trauriges Nachtbild aus der 
Kriegsführung der Buren, das Valleutin hier 
—— ——— —— — ä ſ—e— 


Schlitten ſauſen vorüber mit lachenden, 
fröhlichen Menſchen, die der Großſtadt ent⸗ 
fliehen in die ſchneebedeckte Einöde des 
Waldes. Der Grunewald, die Havelſeen und 
Ufer find das Ziel vieler, Schaaren von 
Schlittſchuhläufern ziehen hinaus dem herr⸗ 
lichen Winterſport zu huldigen. Manch' 
bittender Blick fliegt zur Frau Sonne, doch 
nicht gar zu warm und freundlich auf den 
glitzernden Eisſpiegel zu lächeln, es gilt ja 
noch viele Verabredungen einzuhalten, nach 
Möglichkeit Arm in Arm zu gleiten und zu 
ſchleifen über das Silberparkett bei den leiſe 
verklingenden Tönen des Konzerts. — Berlin 
erwachte kürzlich des morgens in Schnee ge⸗ 
bettet, aber dauk der Vor⸗ und Umſicht der 
Verwaltung war die „Große“ und all' die 
andern Straßenbahnen dem feindlichen Ueber⸗ 
fall gewachſen; zweimal fuhren die Salz⸗ 
wagen durch den dicken Schnee; die überall 
ſtationirten Reſerve⸗Arbeits⸗Kolonnen griffen 
kräftig ein und nicht die geringſte Betriebs⸗ 
ſtörung trat in den Straßenverkehr. Was 
das heißen will, kann nur der Großſtädter 
gang begreifen und lobend anerkennen. Enorm, 
oft geradezu beängſtigend gefährlich iſt der 
Wagenverkehr in den Hauptſtraßen Berlins. 
Wie jetzt feſtgeſtellt, iſt die Zahl der im letzten 
Jahre beförderten Perſonen durch die Straßen⸗, 
Stadt⸗, Ringe und Pferdebahn und Omnibuſſe 
um 43 Millionen geſtiegen. Erſchütternde 
Unfälle begleiten natürlich oft die fiebernde 
Haſt des Vorwärtskommens, ſie ermahnen 
den einzelnen zur äußerſten Vorſicht und die 
Behörden zu den geeignetſten Schutzvorrich⸗ 
tungen. Geprobt und verſucht, bekrittelt und 
verworfen wird wieder und wieder um 
hoffentlich endlich das Rechte zu finden. 
Zwiſchen den fanfenden elektriſchen Wagen 
2c. miiſſen die Droſchkenkutſcher geſchickt ihr 
Gefährt hindurchleilen; keine leichte Sache, 


beſonders wenn ſie vollbepackt von den Bahn⸗ 


schildert. Es erklärt vielleicht noch nicht alles, 
aber es zeigt den Weg, um den Zuſammen⸗ 


bruch der freien Burenftanten auch aus dem Ab 


ſchweren Verſchulden ihrer Führer zu be⸗ 
greifen. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 


38. Sitzung vom 1. März, 11 Uhr. 

Abg. Kopſch begründet feine Inter ⸗ 
pellastion: Iſt die Regierung iu der Lage, 
Auskuuft über Umfang und Urſache des zur Zeit 
beſtehenden Mangels an Volks ſchul⸗ 
lehrern zu geben, und was gedenkt ſie zur 
baldmöglichen Beſeitigung deſſelben zu thun? — 
Redner führt aus: 1400000 Kinder, 26 Proz. 
aller Schulen in Preußen, würden in überfüllten 
Klaſſen unterrichtet. Beſonders ſtarker Lehrer⸗ 
mangel herrſche in Schlefien und Poſen, auch in 
Weſtpreußen und Pommern, ſowie im Regierungs⸗ 
bezirk Potsdam werde über Mangel an Lehrern 
geklagt. In Oberſchleſien hätten einzelne Lehrer 
is 160 Kinder zu unterrichten. Die Kultur⸗ 
arbeit, die von der Schule gerade dort geleiſtet 
werden folle, fei unter ſolchen Verhältniſſen 
ganz unmöglich. Zahlreiche Kinder in jenen 
Gegenden müßten bei der Einſtellung zurückgeſtellt 
werden wegen mangels an Platz in den Klaſſen. 
Dieſe Thatſachen ſeien ein Hohn auf den 
200 Millionenfonds zur Bekämpfung des Polen⸗ 
thums. (Sehr richtig! liuks.) Der Lehrermangel 
habe verſchiedene Urſachen, als zahlreiche Pen⸗ 
ſionirungen, die Trennung der konfeſſionsloſen 
Schulen und ihre Umwandlung in konfeſſiouelle. 
Ju letzterem Punkte ſollte die Regierung den 
Wiiuſchen koufeſſioneller Minderheiten unerbitt⸗ 
lich ablehnend gegenüberſtehen. Ferner die ſtarke 
Zunahme der Bevölkerung, die eine Zunahme des 
Lehrerperſonals um jährlich etwa 1000 Perſonen 
erfordern würde. Dieſe Zahl ſei aber ſeit 
20 Jahren nicht erreicht. Die Gehaltsverhältuiſſe 
der Lehrer anf dem Lande ſeien äußerſt un⸗ 
günſtig; in vielen Gegenden betrage das Gehalt 
bis zum 26. Jahre täglich nur 10 Pf. mehr als 
der Lohn des ländlichen Tagelöhners. Dabei 
würden oft mit den Lehrern Vereinbarungen 
getroffen, wonach ſie ſich Ausfälle am Schul⸗ 
einkommen von ihrem Gehalt kürzen laſſen 
müßten. Kultusminiſter Dr. Studt: Die be⸗ 
dauerliche Thatſache des Lehrermangels iſt zu⸗ 
rückzuführen auf die inzwiſchen von 10 Wochen 
auf 1 Jahr verlängerte Militärdienſtpflicht der 
Lehrer und auf die nothwendig gewordene Nen⸗ 
gründung zahlreicher Lehrerſtellen. Es ſind 
gegenwärtig 1500 Lehrerſtellen unbeſetzt; aber es 
find die erforderlichen Mittel in den Etat einge ⸗ 
ſtellt, um die Beſetzung fobald als möglich herbei⸗ 
zuführen. Einen weſentlichen Einfluß auf die 
Eutſtehung des Lehrermangels hat der rapide 
Aufſchwung der Induſtrie geübt und das dadurch 
bedingte Zuſammenſtrömen großer Menſchen⸗ 
maſſen in den Vororten großer Städte. Um 
dem Lehrermangel dauernd abzuhelfen, find die 
Seminarien und Präparandenauſtalten erweitert 
worden, und es hat deren Freguenz auch ſo 
erheblich zugenommen, daß in abſehbarer Zeit die 
Beſeitigung des Lehrermaugels und die Bee 
ſetzung der freien Stellen möglich fein wird. 
In den von dem Vorredner erwähnten Gegenden 
mit ſtarkem e hat überall eine große 
Vermehrung der Schulſtellen ſtattgefunden. Cin 

wiammenBang der Gehaltsfrage mit dem 
ehrermangel beſteht nicht. Dagegen zeigt ſich in 


höfen kommen. Schade, ein ſehr geſuchtes 
Juſtitut, das Fundburean der Berliner 
Droſchkenkutſcher iſt jetzt eingegangen oder 
vielmehr in die Hände der Polizei über⸗ 
gegangen, Es war jo bequem, zur Zufluchts⸗ 
ſtätte aller zurückgelaſſenen Gegenſtände nach 
der Schützenſtraße zu eilen, ſeinen Obulus 
zu zahlen und dafür feelenvergnitgt das ge⸗ 
ſchätzte, liebe Eigenthum wohlbehütet zurück 
zu erhalten. — Der diesjährige Sommer 
wird eine weſentliche Erweiterung des Berliner 
Rohrpoſtamtes bringen. Die Mittel dazu 
hat der Reichshaushalt bewilligt, ein zweiter 
Strang wird gelegt, um die Beförderung 
der Rohrpoſtſendungen zu beſchlennigen. Schade 
daß mit dem Aufſtreben der Großſtadt viele hiſto⸗ 
riſche Erinnerungen zum Opfer fallen müſſen, ſo 
wird die Königliche Seehandlung, Ecke Mark⸗ 
grafen⸗ und Jägerſtraße, ein baulich und 
hiſtoriſch intereſſantes Haus, abgebrochen. 
Die Faſſaden ſind mit ſchönen Ornamenten 
geſchmückt; um dieſe wenigſtens der Nach⸗ 
welt zu erhalten, ſind ſie von Bildhauern in 
Gyps geformt worden, als intereſſante Zeugen 
altpreußiſchen Banſtils. Aber neues Leben 
blüht aus den Ruinen; iſt des Winters Macht 
gebrochen, wird die Metropole ihre groß⸗ 
artige Bauthätigkeit entwickeln, die Schaaren 
geſchickter Arbeiter realiſiren die Pläue, die 
während der aufgezwungenen Ruhepauſen die 
genialen Köpfe der Künſtler erſonnen. — 
Das Streben, die Arbeit raſtet nicht; auf 
allen Gebieten regſtes Leben, und neben der 
Männerarbeit kämpft kühn die Frau, Er⸗ 
werb und Auerkennung zu erlangen; wie 
der Tropfen fo ganz allmählich den harten 
Stein höhlt, ſo verſchwindet der ſtarre Wider⸗ 
ftand gegen das geiſtige Aufwärtsſtreben der 
Frau, und geeignete Gebiete werden vom 
Staat und den Behörden den weiblichen Ar⸗ 
beitern erſchloſſen. Sogar eine Ausländerin 
iſt an der hieſigen Univerſität zur Doktor⸗ 


Gegenden mit Lehrermangel eine Unzulänglichkeit 
der Präparandenauſtalten, der die Regierung 
entgegenzutreten ſich bemüht. (Bravo! rechts.) 
g. Er nſt (freiſ. Vg.) wendet ſich gegen die 
zahlreiche Anſtellung von Lehrerinnen, wodurch 
der Unterricht verweichlicht werde. Abg. Geisler 
(Ztr.) führt aus, daß die Verhältniſſe heute viel 
beſſer liegen als in den 60 er Jahren. Damals 
habe es Lehrerſtellen mit 40 Thalern Gehalt ge⸗ 
geben. Abg. Schall (tonſ.) hofft, daß das Haus 
von den Erklärungen des Miniſters durchaus 
befriedigt ſein werde. Das Beſoldungsgeſetz ſei 
ja noch mangelhaft, aber die Leiſtungsfähigkeit 
der Gemeinden ſei ſchon fo ſtark augeſpannt, daß 
der Staat helfend eingreifen müſſe. Seine 
Freunde ſeien bereit, bezügliche Forderungen der 
Regierung zu unterſtützen. Abhilfe könne danernd 
nur ein Schulleiſtungs⸗ und Schuldotatiousgeſetz 
ſchaffen. Abg. Hackenberg (natlib.) macht der 
Regierung den Vorwurf, nicht genügend vorge⸗ 
ſorgt zu haben. Dem Herrn Miniſter ſei ja be⸗ 
kannt geweſen, daß durch die Verlängerung der 
Dienſtzeit ein Mangel von 1500 Lehrern eintreten 
würde. Die geiſtige Schulaufſicht hat an dem 
Lehrermangel nicht ſchuld. Die Dehatte wird 
geſchloſſen. Damit iſt der Gegenſtand erledigt. 
Es folgt Berathung des Kultusetats. 
Zum Titel „Miniſtergehalt“ beantragt Abg. 
Fritzen (Ztr.): Die Regierung wolle einen 
Geſetzentwurf vorlegen, durch welchen die be⸗ 
ſonderen Beſchränkungen und Erſchwerungen, 
welche die Krankenpflege und die ſonſtige Uebung 
werkthätiger Nächſtenliebe ſeitens der Mit⸗ 
glieder katholiſcher Orden und ordens⸗ 
ähulicher Kongregationen unterworfen iſt, behufs 
Gleichſtellung derſelben mit den Mitgliedern 
anderer der Kraukenpflege gewidmeten Ver⸗ 
einiguugen aufgehoben werden. Abgeordneter 
Arendt ⸗ Labiau (konſ.) beantragt in dem 
Antrage Fritzen das Wort „ſonſtige“ durch gleich⸗ 
artige zu erſetzen. Abg. v. Heydebrandt (konſ.) 
erklärt die Zuſtimmung ſeiner Freunde zu dem 
Antrage unter dem Vorbehalt, daß in der ge 
wünſchten Vorlage die aus der Organiſation der 
katholiſchen Orden ſich ergebenden beſonderen Ber- 
hältniſſe berückſichtigt werden. Abg. Dr. Fried⸗ 
berg (natlib.) hält angeſichts der ſtarken Vere 
mehrung der Zahl der Niederlaſſungen eine Er⸗ 
leichterung nicht für nöthig. Die Initiative hier⸗ 
zu müßte jedenfalls von der Regierung ausgehen. 
Abg. Frhr. v. Zedlitz(freikonſ.) iſt gegen den An⸗ 
trag; derſelbe verſuche, völlig ungleichartige Dinge 
gleichartig zu behandeln. Abg. Richter (frei). V.) 
lehnt gleichfalls den Antrag, den er einſeitig und 
mehrdeutig findet, ab. Abg. Dr. v. Jazdzewski 
(Pole) erklärt die Zuſtimmung ſeiner Partei zu 
dem Autrag des Zentrums. Abg. Dr. Porſch 
(Ztr.) erklärt, ſeine Freunde würden ſich, wenn es 
ihnen auch nicht augenehm ſei, den Antrag Arendt 
gefallen laſſen; doch würden fie es bedauern, wenn 
bei einer Novelle die polnischen Landestheile eine 
Ausnahmeſtellung zugewieſen erhalten ſollten. Keine 
Aktiengeſellſchaft würde ſich die Bevormundung 
gefallen laſſen, die man den katholiſchen kranken⸗ 
pflegenden Genoſſenſchaften auferlegte. Wenn es 
ſich um Beſtimmungen zugunſten der Inden hau⸗ 
delte, würde Herr Richter ſich freundlicher zur 
Sache ſtellen. (Oh! links.) Miniſter Studt bittet 
einer Ausführung des Vorreduers gegenüber um 
Mittheilung von Fällen chikanöſer Anwendung der 
Geſetze. Der Antrag gebe in feinem Wortlaut zu 
Zweifeln Anlaß und würde eine weſentliche Ver⸗ 
ſchlebung der Grundlagen der beſtehenden Geſetz⸗ 
gebung herbeiführen. g. Richter bemerkt 
Porſch gegenüber, er habe ausdrücklich ge⸗ 
DSB? 
Promotion zugelaſſen worden; die Ameri⸗ 
kanerin Miß Caroline Stewart erwarb den 
Doktorgrad; zum erſten Male traten Damen 
als Apponenten auf, der Dekan der philo⸗ 
ſophiſchen Fakultät, Profeſſor Frobenins voll⸗ 
zog die Promotion. — Wie die Arbeit eifrig 
weiter geht, ſo findet das Vergnügen, der 
Genuß ſtets neue Quellen, den Reiz des 
Lebens zu erhöhen, die Sinne zu umſtricken. 
Die Schönheit feiert Trinmphe auf der Bühne 
der Theater und der Salons. Zwei Premieren 
brachten das Schauſpielhaus und das Neue 
Theater, ob ſie nur Eintagsfliegen ſein werden? 
Jedenfalls hat die Kritik nicht in allzu roſigen 
Farben geſchildert, die römiſche Sonne droht 
dauach bald wieder unterzugehen, und die 
„Gekaufte Liebe“ wird leider nur gar zu 
bald verkauft ſein. — Der allbeliebte Emil 
Thomas tritt aus dem Verband des Thalia⸗ 
theaters und will einen Gaſtſpiel⸗Zyklus unter⸗ 
nehmen. Die eifrige Regie des Thalia⸗ 
theaters hat aber ſchon neue Erſatzkräfte er⸗ 
worben und wird ein neues Genre pflegen, 
as natürlich auch wieder franzöſiſches Vaude⸗ 
villeſtück. — Die Wohlthätigkeit hat noch 
große Pläne in Vorbereitung und hofft auf 
goldenen Gewinn. Jedenfalls haben die 
Billets à 20 und 10 Mk. an der Kaſſe des 
Zirkus Schumann raſend ſchnellen Abſatz ge⸗ 
funden. Eine große Feſtvorſtellung zum beſten 
der Berliner Volksküchen wird veranſtaltet, 
beſonders ein anziehendes Sportprogramm 
bietend. Die Elite der Berliner Geſellſchaft 
giebt ſich ein Stelldichein im glänzenden Zir⸗ 
kus und Direktor Schumann mit ſeiner 
brillanten Geſellſchaft, ſeinen ſchönen Pferden 
und großartigen Ausſtattung wird ſeine Be⸗ 
ſucher ſicher nicht enttäuſchen, zumal er am 
4. März von der Deutſchen Kaiſerſtadt Ab⸗ 
ſchied nehmen will, um nach der Seineſtadt 
überzuſiedeln, hier iſt die Saiſon beendet, 
dort erſteht fie neu. H. 


agt, er wünſche keine Wusnahmebeftimmung zu⸗ 
gunſten oder gegen eine Koufeſſiou. Abg. Por ſch 
tr.) erwidert, er hahe unr der Empfindung ſeiner 
Freunde mit dem Hinweis auf die Stellung 
Richters zu den Juden Ausdruck gegeben. Abg. 
Richter ruft: Da hätten Sie lieber den Mund 

alten ſollen! Präſideut von Kröcher ruft den 

bg. Richter wegen dieſes Zwiſchenrufs zur Ord⸗ 
nung. Der Antrag des Zentrums wird mit dem 
Unterantrage der Konſervativen angenommen. 


Weiterberathung morgen 11 Uhr. — Schluß 
4% Uhr. 
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Deutſcher Reichstag. 
59. Sitzung vom 1. März, 1 Uhr. 


Die Berathung des Militär⸗Etats 
wird fortgeſetzt bei dem Titel „Ankauf der Re⸗ 
montepferde.“ Abg. Dr. Hahn (Bund der Laud⸗ 
wirthe) äußert ſeine Befriedigung über den um 70 
Mk. pro Pferd erhöhten Ankaufspreis. 900 Mk. 
bro Stück genüge noch immer wicht, um die Pferde⸗ 
zucht zu heben und ſpeziell die Remonte⸗Aufzucht. 
Die Kommiſſion ſollte auch uur von Züchtern 
kaufen. Es werde vielfach von Händlern gekauft. 
die das Pferd ſelbſt eingekauft hätten, es aber ſo 
darzuſtellen wüßten, als hätten ſie das Pferd ſelbſt 
aufgezogen. Solches Verfahren der Händler müſſe 
er hier brandmarken. Abg. Hoffmann⸗Hall 
(ſüdd. Volksp.) bemängelt die herkömmliche Art 
der Unterſcheidung zwiſchen Warm⸗ und Kalt⸗ 
blütlern, die vielfach irre führe und deshalb nach⸗ 
theilig für die Pferdezucht ſei. Daher komme es 
auch, daß wir ungeheuere Summen für Pferde an 
das Ausland abgeben, ohne es eigentlich nöthig 
zu haben. Man ſollte für das Heer mehr Kalt⸗ 
blüter aufaufen und außerdem den Aukaufspreis 
auf 1000 Mk. erhöhen. Abg. Graf Klinckow⸗ 
ſtröm (konſ.) entgeguet, daß für die Kavallerie 
jedenfalls nur Warmblüter angeſchafft werden 
dürften. Gerade durch die Agitation für Kalt⸗ 
blüter ſei die oſtpreußiſche Pferdezucht zurück⸗ 
gegangen. Der Staat ſollte fie durch angemeſſene 
Remontepreiſe wieder zu heben bemüht ſein. Mi⸗ 
niſter v. Goßler beitätigt, daß von 1897 bis 
1900 in Oſtpreußen der Ausfall bei der Muſterun 
fic) auf 12000 Pferde belaufen habe. (Hört, hört!) 
Die bisher gezahlten Preiſe ſeien jedenfalls nicht 
ausreichend geweſen und deshalb der Preis er⸗ 
höht worden. Man werde ja jehen, was man da⸗ 
mit für Erfahrungen mache. Hinſichtlich der An⸗ 
gaben des Abg. Hahn bitte er um das nöthige 
Material. Abg. Krahlckectnatlib.) beftätigt, daß 
es Züchter giebt, welche auf den Remonte⸗An⸗ 
kaufs⸗ Terminen unter ihren ſelbſtgezüchteten 
Pferden aus Gefälligkeit auch Pferde von Händ⸗ 
lern mitvorſtellen. Beim Kapitel Militär⸗Er⸗ 
ziehungs⸗ und Bildungsweſen bringt Abg. Gröber 
(tr.) zur Sprache, daß den Kriegsſchülern der 
Einkauf beim Offizier ⸗Konſumverein und bei 
anderen beſtimmten Firmen empfohlen, dagegen 
vor anderen Firmen gewarnt worden fei. Mi⸗ 
niſter v. Goßler erwiedert, daß mit einzelnen 
Firmen, welche ſich an die Kriegsſchüler heran⸗ 
drängten, ſehr ſchlechte Erfahrungen gemacht 
worden ſeien. Auch inbezug auf Angebote von 
Darlehnen. Soliden Firmen werde nichts in den 
Weg gelegt. — Auf eine Anfrage des Abg. Eick⸗ 
hoff (freiſ. Vp.) erwidert der Min iſt er, daß 
das Kadettenhaus nach der Berechtigung der Zu⸗ 
laſſung ſeiner Abiturienten zum mediziniſchen und 
auch zum juriſtiſchen Studium ftrebe. Er hoffe 
auch, daß dies zu erreichen ſein werde, und zwar 
ohne jeden Verzug. Er müſſe übrigens feſtſtellen, 
daß die Erziehung im Kadettenhanſe nicht ohne 
weiteres als bloße Wohlthat anzuſehen ſei. Es 
gebe viele Familien, die dafür hohe Beträge zahl⸗ 
ten, bis zu 1500 Mk. — Auf eine anderweite An⸗ 
frage erklärt der Mi niſt er es für ein berechtig⸗ 
tes Verlangen, daß die Rendanten an den Unter⸗ 
offizier⸗Vorſchulen den Zahlmeiſtern und Rendan⸗ 
ten anderer Kaſſen gleichgeſtellt würden. Bei dem 
Kapitel Artillerie und Waffenweſen wünſcht Abg. 
Pagſche (natlib.) eine Erklärung des Miniſters 
darüber, daß er nicht gewillt ſei, die ſtaatlichen 
Waffenfabriken noch mehr auszudehnen zum Nach⸗ 
theil der Brivatiuduftrie. Denn auch deren Bee 
ſtehen und Leiſtungsfähigkeit liege im Allgemein⸗ 
intereſſe, namentlich für den Fall plötzlicher Mo⸗ 
bilmachungen. Miniſter v. Goßler kann dem 
Gedankengang des Vorredners zuſtimmen. Er fet 
nur inſoweit in einer ſchwierigen Lage, als er 
ſeinerſeits auch nicht gern Arbeiter entlaſſe, weil 
er bemüht fein miifje, einen gleichmäßigen Betrieb 
5 erhalten. Eine Reihe privater Fabriken feien 


a auch zur Zeit noch für das Reich beſchäftigt, 
o in Württemberg Mauſer, dem er zu großen 
ank verpflichtet fei. Sobald es ſich ermöglichen 
laſſe, werde er unbedingt Solingen mit in erſter 
Linie berückſichtigen. Auf eine beziigliche Bee 
merkung des Abg. Eickhoff wiederholt der Mi⸗ 
nifter nochmals: ihm liege nur daran, die Ar- 
beiter, die er habe in den Waffenfabriken, ge⸗ 
nügend zu beſchäftigen. Sobald er darüber bine 
aus noch Lieferungen zu vergeben habe, werde er 
fie Solingen zuwenden. — Auf eine Anregung des 
Abg. Röſicke (natlib.) erwidert der Miniſter, er 
habe eine Statiſtik über die Arbeitsverhältniſſe 
in den ihm unterſtehenden Anſtalten aufgeſtellt. 
Dieſe liegt beim Reichsamt des Innern, welcher 
fie vielleicht um deswillen noch nicht veröffent⸗ 
licht hat, weil es noch Parallel⸗Mittheilungen 
aus anderen Reſſorts abwartet. Abg. Pauli ⸗ 
Potsdam (fraktionsloſ. Kouſ.) tritt dem Wuuſch 
nach Publikation einer ſolchen Statiſtik bei. Die 
1 Hofarbeiter in Spandau, ungelernte 

rbeiter, erhielten nur 2½ Mk. pro Tag. Davon 
könne man mit Familie in Spandau nicht leben. 
Auch fänden Entlaſſungen ohne Angaben von 
Gründen ſtatt, falls ein Arbeiter ſich vielleicht 
irgendwie unliebſam gemacht habe. Abg. Zub eil 
ſozdem.) beſchwert ſich ebenfalls über die geringen 
rbeitslöhne und Uebergriffe gegen die Arbeiter 
der Militärwerkſtätten in Spandan. General⸗ 
major v. Einem beſtreitet, daß mit der neuen 
Lohnordnung in den Militär ⸗ Werkſtätten ein 
Lohnrückgang verbunden geweſen. Ueber 4 Mk. 
bis mehr als 6 Mk. haben 87 Proz unſerer Ar⸗ 
beiter verdient. (Hört, hört!) Das find keine 
Hungerlöhne! Bei Uebergriffen erfolgt auf Be⸗ 
ſchwerden ſtets Abhilfe. Sie verkennen ganz das 
Pflichtbewußtſein der Militärverwaltung! Wir 
hören ſtets die Arbeiter ⸗Ausſchüſſe an. Den 


Pulverarbeitern, auf welche ſich Zubeil berief, find 
auf ihre direkte Beſchwerde beim Hriegsminiſter 
ſofort im Lohn aufgebeſſert worden. 

Der Reſt des Etats wird ohne weſentliche De⸗ 


batte nach den Anträgen der Kommiſſion ange⸗ 
nommen. — Schluß gegen 7 Uhr. 


Provinzialnuachrichten. 

Briefen, 1. März. (Wolfsjagd.). Herrn Amts⸗ 
vorſteher und Rittergutsverwalter Donner⸗Lauden 
iſt es gelungen, zwei Wölfe in der Fronauer Forſt 
zu erlegen. 

Aus dem Kreiſe Culm, 28. Februar. (Einen 
außergewöhnlichen Scherz) erlaubten am 
Sonntag Abend zwei Arbeiter in Culm⸗Roßgarten. 
Unter dem Wohnſtubenfenſter des Beſitzers S. 
Goertz, der ausgegangen war, erkrachte plötzlich 
ein Schuß, wodurch die Familie in Schrecken 
gerieth. Kaum hatte man ſich von demſelben 
erholt, ſo erfolgte von draußen ein Bombardement 
mit gefrorenen Futterrüben, die Fenſter zer⸗ 
trümmerten, die Familienmitglieder mußten ſich 
in ein anderes Zimmer flüchten. Den Bemühungen 
des Gendarmen Joſefski gelang es, zwei ehe⸗ 
malige Knechte des Goertz als die Attentäter 
feſtzuſtellen und zu verhaften. Sie meinten, fie 
hätten ſich damit nur einen kleinen Scherz 
gemacht. = 

Schwetz, 1. März. (Nach Weſtfalen) wanderten 
geſtern eine große Meuge Arbeiter mit ihren 
Familien. Die ſogenannten Vorarbeiter, welche 
hier den Geſinde⸗Vermiether (ohne Gewerbe) 
spielen, verdienen ſich ein nettes Sümmchen. Su 
der Umgegend von Oſche ſind ca. 8 ſolche Ge⸗ 
finde-Vermiether, welche den Leuten hohe Ver⸗ 
dienſte verſprechen, die aber im Verhältniß zu den 
theuren Nahrungsmitteln u. Wohnungsverhältniſſen 
ſchlechter fortkommen als hier. Oft kommen dieſe 
Arbeiter zurück als Schwindſuchtskandidaten, und 
bleiben den Gemeinden zur Laſt. 

Zoppot, 28. Februar. (Von den Geiſtlichen), die 
ſich um die hier erledigte Pfarrſtelle beworben 
haben, werden au den drei nächſten Sonntagen in 
hieſiger Kirche Gaſtpredigten halten die Herren 
Weber-Elbing, Wendland⸗Hohenkirch und Bowin⸗ 
Mohrungen. 

_ Binten, 27. Februar. (Großfeuer) iſt am 
Dienſtag hier ausgebrochen. Die Grundſtücke der 
Kaufleute Borchert, Lau und das des Fleiſcher⸗ 
meiſters Bargiehn find gänzlich niedergebrannt. 
Die benachbarten Häuſer, in deſſen einem ſich die 
Apotheke befindet, und das des Fanfmauns Perl⸗ 
mau waren ebenfalls ſehr gefährdet und find be- 

fidigt. 

Gumbinnen, 28. Februar. (Vom D⸗Zuge über⸗ 
fahren und getödtet) wurde geftern Abend der 
Beſitzerſohn Kappus ans Norutſchatſchen. Einem 


Schneeſchipper, der das Geleiſe vom Schnee be⸗ W 


freien ſollte, wurden am 26. in Kibarty von einer 
Maſchine beide Beine abgefahren. Der Unglück 
liche, ein noch junger, unverheiratheter Mann, 
ftarb bald darauf. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 3. März 1806, vor 95 
Jahren, wurde in Leipzig der Naturforſcher und 
Volksſchriftſteller Emil Adolf Roßmäßler 
geboren. Neben ſeinem Studium der Theologie 
beichäftigte er ſich eifrig mit Naturwiſſenſchaft. 
Nachdem er drei Jahre als Lehrer in Weida 
(S.⸗W.) thätig war, übernahm Roßmäßler eine 
Profeſſur der Naturgeſchichte an der Akademie für 
Forſt⸗ und Landwirthe in Tharandt bei Dresden. 
1848 wegen Hochverraths angeklagt, aber freige⸗ 
ſprochen, wurde er kurze Zeit darauf in den Ruhe⸗ 
ſtand verſetzt. Seine naturwiſſenſchaftlichen Studien 
veröffentlichte der Naturforſcher durch populäre 
Auffätze in vielen Zeitſchriften. Weiteſten Kreiſen 
iſt Roßmäßler bekannt durch die Herausgabe der 
Zeitſchrift „Aus der Heimat“. 

Am 4. März 1152, vor 749 Jahren, wurde 
Kaiſer Friedrich L, von den Römern feines 
röthlichen Bartes wegen Barbaroſſa (Rothbart) 
genannt, gekrönt. Bei dieſer Feierlichkeit ereignete 
ſich ein Zwiſchenfall, der über den Charakter und 
die Sinnesart des neuen Herrſchers einiges Licht 
verbreitete. Ein Hausbeamter Friedrichs I., von 
dieſem wegen begangener Fehler verſtoßen, wollte 
die allgemeine Freude bei der Krönung benutzen, 
um die Gewogenheit ſeines Herrn wieder zu ge 
winnen. Mitten in der Kirche warf er fich daher 
demſelben zu Füßen, doch der Kaiſer verweigerte 
ernſt die Verzeihung, weil er nicht aus Leiden⸗ 
ſchaft, ſondern aus Liebe zur Gerechtigkeit ge⸗ 


ſtraft habe. 


Thorn, 2. März 1901. 

— (Kommerzienrath Johann Prowe 
in Moskau.) ein Verwandter der altangeſeſſenen 
Thorner Familie gleichen Namens, iſt am 23. 
Jannar ruſſiſchen Stils i en. Ueber den 
Verſtorbenen ſagt die „Moskauer deutſche Ztg.“ 
in einem längeren Nachrufe: Eine ſchmerzliche 
Lücke hat der Tod in den Kreis der deutſchen 
Colonie Moskau's geriſſen. Ein Leben, reich an 


Arbeit, aber auch reich an Erfolgen, ift nach fat] 


68lähriger Laufbahn abgeſchloſſen, und das Hin⸗ 
ſcheiden J. Prowe's betrauern mit den Hinter⸗ 
bliebenen zahlreiche Freunde und Bekannte und 
nicht minder zahlreiche Arme und Hilfloſe, die mit 
dem Veritorbenen einen ſtets bereitwilligen Helfer 
in der Noth verloren haben, der die linke Hand 
nicht wiſſen ließ, was die rechte that. Am 
28. April 1833 zu Warſchau geboren, kam 
J. Prowe ſchon in frühen Jahren mit den Eltern 
nach Moskau. Noch ehe er der Schule entwachſen 
war, verlor er den Vater durch den Tod. Um die 
mittellos zurückgebliebene Mutter zu unterſtützen, 
mußte er als Schüler Nachhilfeſtunden ertheilen. 
Sich dem Kaufmannsſtande widmend, trat P. nach 
vorübergehender Kondition in den Komptoiren von 
H. Wollner und R. Förſter, ſeinem nachmaligen 
Schwager, in das L. Knoop'ſche Geſchäft ein, 
deſſen Chef er mit der Zeit wurde. Außerdem 
war J. Prowe ſeit 25 Jahren Direktor der Mos⸗ 
kauer Aſſekuranz⸗ Kompagnie, Hauptdirektor der 
Kränholmer Manufaktur, Präſes des Direktoriums 
der Zündel'ſchen Manufaktur, Mitglied des Auf⸗ 
ſichtsrathes der Moskauer Kaufmannsbank, Mit⸗ 
glied des Diskonto⸗Komitee's der Reichsbank und 
erwies ſich überall und jederzeit als gewandter 
und konlanter Geſchäftsmann, klug und eutſchieden, 
dabei wohlwollend und ſich allgemeiner Beliebtheit 
und Hochachtung erfreuend. x 

— (Berjonalien bei der Eiſenbahn.) 
In den Ruheſtand treten Betriebs⸗Kontroleur 
Schlecht in Danzig, Güterexpeditions⸗Vorſteher 
Müller in Nenfahrwaſſer, Stationsaſſiſtent 
Kreowskh I in Grandenz. Verſetzt: Regierungs⸗ 
baumeiſter Kuhnke von Danzig nach Bruß als 
Streckeubaumeiſter beim Bau der Neubaulinie 
Fonitz⸗Lippuſch, Stations⸗Vorſteher 1. Klaſſe 
Lowien von Graudenz nach Elbing, die Stations⸗ 
Vorſteher 2. Klaſſe Hein von Zoppot nach Grau⸗ 
denz und Perſchau von Jablonowo nach Zoppot, 
Stations-Verwalter Kock von Schwetz nach Grane 
denz und Voigt von Langfuhr nach Zoppot, 


Stations⸗Aſſiſtent Bock von 

Schwetz als Stgtious⸗Verwalter. 
— (Vom Schießplatz.) Am 14. d. Mis. 
trifft die erſte Rate der Landwehr⸗Fußartillerie 
hier ein, um eine 12tägige Schießübung abzuhalten. 

— UAufb rauch der Frachtbriefformu⸗ 
lare.) Das Reichseiſenbahnamt hat die Friſt für 
den Aufbrauch der alten Frachtbriefformulare, die 
durch die Eiſenbahnverkehrsordnung vom 26. Ok⸗ 
tober 1899 verſchiedene Aenderungen erfahren 
haben, bis zum 31. Dezember 1901 ausgedehnt. 
(Die weſtpreußiſche Handwerks⸗ 
ae Va oa einem i der vor⸗ 
geſtrigen Vorſtan ung am 18. März i 
Frühjahrs⸗Hauptverſammlung abhalten. a, fare 

— CFortbildungsſchulen.) Nach einem 
Erlaß des Haudelsminiſters kann den von Hand⸗ 
werkerinnungengeſtellten Anträgen, den Unterricht 
in den von dieſen errichteten Fortbildungs⸗ oder 
Fachſchulen als ausreichenden Erſatz des allge⸗ 
meinen Fortbildungsſchulunterrichts anzuſehen, 
nur dann entſprochen werden, wenn neben dem 
Fach⸗ und Zeichennnterricht auch Unterricht in 
Deutſch und Rechnen nach dem ſtaatlich vorge⸗ 
ſchriebenen Lehrplane ertheilt wird. Außerdem 
müſſen der Umfang der Schulpflicht, die Zahl der 
Unterrichtswochen und Lehrſtunden und die Zahl 
der aufſteigenden Klaſſen dem Muſter der allge⸗ 
meinen Fortbildungsſchule entſprechen. Die ſich 
auf den Fachunterricht beſchränkenden Innungs⸗ 
ſchulen kommen als Erſatz uur dann in Frage, 
wenn an ihnen Zeichenunterricht ertheilt wird, 
und auch nur für dieſes Lehrfach. 

— Volkszählungs⸗Reſultat.) Nach 
der vorläufigen Zuſammenſtellung des Reſultats 
der Volkszählung vom 1. Dezember v. Is. durch 
das königl. ſtatiſtiſche Amt, welche heute vorliegt, 
ſind in der Provinz Weſtpreu ßen 1563 459 
Einwohner, in Oſtpreußen 1994 417, in Pommern 
1634659, in Poſen 1888055 Einwohner er⸗ 
mittelt worden. Die Zunahme ſeit 1895 betrug 
in Weſtpreußen 4,62, in Pommern 3,84, in 
Poſen 3,25 Proz. In Oſtpreußen ergab ſich eine 
Abnahme der Bevölkerung um 0,61 Proz. 
Der Regierungsbezirk Danzig hatte 665715 Ein⸗ 
wohner (Zunahme 7,74 Proz.), Marienwerder 
897 744 Einwohner (Zunahme 2,95 Proz.), Köslin 
587842 Einwohner (Zunahme 2,32 Proz.), Brom⸗ 
berg 688 924 Einwohner (Zunahme 5,11 Proz.), 
Poſen 1199131 Einwohner (Zunahme 2,21 Proz.), 
Königsberg 1202 753 Einwohner (Abnahme 0,13 
103.), Gumbinnen 791 664 Einwohner (Abnahme 
33 Proz.). Unter den 73 Landgemeinden, welche 
über 10 000 Einwohner zählen, befand ſich in den 
Oſtprovinzen nur eine: Mocker bei Thorn mit 
11074 Einwohnern (Zunahme in den letzten 5 
Jahren 5,51 Proz.). 

— (Jagdkalender.) Nach dem Jagdſchon⸗ 
geſetz dürfen im Monat März nur geſchoſſen 
werden: Aner-, Birk⸗ und Faſanenhähne, Enten, 
Trappen, Schnepfen und wilde Schwäne. 
Sternhimmel im März): Merkur 
wird bald nach Beginn d. Mts. wieder unfichtbar. 
Venus bleibt unſichtbar. Mars iſt die ganze 
Nacht hindurch ſichtbar. Jupiter tft am ſüdöſt⸗ 
lichen Morgenhimmel anfänglich 1 Stunde, am 
Eude des Monats 2 Stunden ſichtbar. Saturn 
geht immer früher am Morgen tief im Südoſten 
auf, die Dauer der Sichtbarkeit nimmt daher 
langſam zu und beträgt am Ende des Monats 
1¼ Stunden. Die Sonne tritt am 22. d. Wes. 
8 on: eee ee = 3 nes Widders. 

rühlingsanfang: Sage und Nachtgleiche. 
— * (Ber Mars Pi Voltsmund) Zu An⸗ 
fang oder zu End' der März feine Gift ſend't. — 
Märzenregen bringt keinen Sommerſegen. — 
Märzenſchnee thut Frucht und Weinſtock weh. — 
Donnerts im März, jo ſchueits im Mai. — Ein 
feuchter März iſt des Bauern Schmerz. — Märzen⸗ 
grün bringt ſchlimmes Mühn. — Wenn der März 
viele Winde und der April viel ead führt, io 
folgt ein Schöner Mai. — Soviel Fröſte im März, 
ſoviele im Mai. — Schreckt dich der Donner im 
März, wird fröhlich beim Ernten dein Herz. 

— (Höhe der Schneedecke.) Nach der Er⸗ 
mittelung des königl. meteorologiſchen Inſtituts 
betrug am Montag dieſer Woche die Höhe der 
Schneedecke in Zentimetern: bei Marggrabowa 22, 
Neidenburg 20, Oſterode 8, Konitz 22, Bromberg 4, 
Graudenz 12, Berent 18, Marienburg 12, Memel 
21, Tilſit 25, Gumbinnen 20, Inſterburg 34, Heils⸗ 
berg 15, Königsberg 35. 


(hag EO — 

— (Erledigte Schulſtellen.) Stelle zu 
Mocker, Kreis Thorn, evangel. (Meldungen an 
Kreisſchulinſpektor Dr. Witte zu Thorn.) Erſte 
Stelle zu Gr.⸗Loßburg, Kreis Flatow, epangel. 
(Meldungen an den königl. Kreisſchulinſpektor in 
Zempelburg.) 


Mannigfaltiges. 
_ Das Verfahren gegen Juſtisrath Dr. 
Sello) ſoll nach dem Some Corr.“ anf Beſchluß 
des Berliner Landgerichts dem Autrag der Staats⸗ 
anwaltſchaft gemäß thatſächlich(ꝰheingeſtellt worden 
ſein. Die mlt größter Gewiſſeuhaftigkeit geführte 
Unterſuchung hatte ergeben, daß die gegen Sello 
erhobenen Beſchuldigungen jeglicher nn 
entbehren und die Führung der Vertheidigung 
Sternbergs durch Sello in keiner Weite gegen die 
Geſetze verſtoßen hat. Mittwoch früh hat ſich 
Juſtizrath Sello zur Wiederherſtellung ſeiner an⸗ 
gegriffenen Geſundheit nach Karlsbad begeben. 
Nach ſeiner Rückkehr wird der ſeiner Zeit aufge⸗ 
obene Termin in der Strafſache gegen Herrn 
Sello wegen Herausforderung des Staatsanwalts 
Braut zum Zweikampfe von neuem auberaumt 
werden. 5 n 
(Eine häßliche Ballſzene) ſpielte ſich in 
einer der letzten Nächte in einem Ballſaal der 
Berliner Friedrichſtadt ab. Zwei junge, den 
beſſeren Geſellſchaftskreiſen angehörige Frauen 
hatten ſoviel von den Reizen der Ballſäle erzählen 
gehört, daß fie beſchloſſen, in Abweſenheit ihrer 
Männer ſich auch einmal den Freuden derſelben 
hinzugeben. Die eine, Gattin eines bekannten 
Börſenmannes, hatte jedoch die Rechnung ohne 
ihren Bruder gemacht. Dieſer war „zufällig 
Beſucher deſſelben Balljaales und erſchrak nicht 
wenig, hier ſeine Schweſter und deren Freundin 
in luſtiger Gejellichait bei prickelndem Champagner 
zu finden. Der in feiner Familienehre gekränkte 
Maun beobachtete ſtill das Gebahren der beiden 
Frauen, und als dieſelben ſich anſchickten, den 
Ballſaal in Geſellſchaft zweier Lebemänner zu 
verlaſſen, trat er auf ſeine nicht mehr ganz 
nitehterne Schweſter zu und applizirte ihr mehrere 
Ohrfeigen. Durch dieſen Zwiſcheufall fühlte fe 
5 der 19 Veichüt A ber weiblichen — 4 
berufen, a eſchützer der we e 
zutreten, und jo entſtand eine ſolenne Prügelei, 


nach 


Hohenſtein 


— 


die einen großen Umfaug annahm. Erſt die 
herbeigeeilte Polizei vermochte der Szene ein 
Gude zu bereiten. Wie übrigens verlantet, hatte 
der verreiſte Ehemann ein Detektivburean mit der 
Ueberwachung ſeiner Ehehälfte betraut, weil ſchon 
längſt in ihm der Verdacht rege war, daß ſeine 
Gattin während ſeiner durch Börſengeſchäfte 
bedingten Abweſenheit von Berlin nicht ganz treu 
ſei; ſein Dienſtmädchen hatte ihm dies in einer 
ſchwachen Stunde verrathen. Im Auftrage des 
betrogenen Ehemannes hat Rechtsanwalt Meyer 
die Eheſcheidungsklage eingereicht, während andere 
Klagen wegen Hausfriedensbruches, Sachbeſchä⸗ 
digung, Körperverletzung, Beleidigung ꝛc. ebenfalls 
ihren Urſprung in der Ballhausſzene haben 
werden. 

(Deckeneinſturz im Altonaer Generals 
fommandogebäude) Aus Hamburg, 25. Fe⸗ 
bruar, wird gemeldet: Während eines Balles im 
Generaltommandogebände zu Altona beim General 
von Maſſow ſtürzte die Zimmerdecke im Neben⸗ 
ſaal, wo gerade die Tafel gedeckt war, ein Tiſche, 
Stühle und Gedecke wurden in Atome zertrümmert. 
Die Gäſte hatten glücklicherweiſe kurz vor dem 
Einſturz den Saal verlaſſen. 

(Schikfsunfall.) Auf dem Lüttich⸗Maſtrich⸗ 
terkanal ſtieß ein Dampfboot gegen eine Schleuſen⸗ 


mauer und ſank. Eine größere noch nicht feſt⸗ 


geſtellte Auzahl Perſonen ertrank. 


(Nachdruck verboten.) 

Jedesmal vor dem Oſterfeſte kommen aus 
allen Berufszweigen Klagen, um diejenigen, 
welche etwa zu dieſer Zeit einen Beruf er⸗ 
greifen, abzufchrecken von dem Beruf, aus 
welchem der jedesmalige Klageruf hervor⸗ 
ſchallt. Da kaun man Anzeigen leſen wie: 
„Laßt euern Sohn nicht Schriftſetzer werden“, 
„das Schuhmachergewerbe iſt ein armes Ge⸗ 
werbe“ oder „die Tiſchlerwerkſtätten ſind 
überfüllt“ und viele derartige Ankündigungen. 
Auch auf die verſchiedenen Fakultäten des 
Gelehrtenſtandes erſtreckt ſich die Abwehr von 
neuen Berufsgenoſſen. Das find die jeit 
einigen Jahren üblichen Ankündigungen, die 
einige Wochen vor dem Oſterfeſte auftauchen. 
Vernünftige Eltern und Vormünder werden 
ſich niemals durch derartige Klagen einſchüch⸗ 
tern laſſen. Der Fleißige, Geſchickte und Be⸗ 
fähigte kommt überall weiter, der Faule, 
Dumme, Unanſtellige wird zurückgedrängt. 
Das iſt nun einmal der Kampf ums Da⸗ 
ſein! Viel aber können die erwähnten Be⸗ 
kanntmachungen ſchaden, denn Unvernünftige 
wird es immer geben, die etwa nach der 
Zahl der mehr oder weniger klagenden An⸗ 
kündigungen den Beruf für ihre Kinder aus⸗ 
wählen und dieſe derjenigen Branche über⸗ 
weiſen, welche am beſten zu blühen ſcheint, 
ganz gleich aber, ob ſich die betreffenden 
Kinder wirklich für dieſen beſten Beruf eignen. 
Daher kommt daun auch die große Zahl der 
Berufs⸗Verfehler und daher die Thatſache, 
daß weit über die Hälfte der Berufsmenſchen 
im Laufe der Jahre vom urſprünglichen Ser 
rufe abſpringen und faſt nur die bei ihrem 
erlernten Berufe bleiben, denen er vom Vater 
und Urahn her überkommen iſt. 

Die Eltern haben daher die Pflicht, ſchon 
in deu früheſten Jugendjahren ihrer Kinder 
Berufs⸗Neigungen nachzuforſchen. Sie dürfen 
nicht etwa bei einer ſo wichtigen Lebensfrage 
leichtfertigerweiſe eigenen eiteln Wünſchen 
nachgeben, und etwa ihre Kinder dies und 
das erreichen laſſen, weil ſie gern einen 
Studirten oder einen Offizier in der Familie 
hätten oder wünſchten, daß der Sohn der⸗ 
einſt das Geſchäft des Vaters übernehme, ſo 
begreiflich auch und verzeihlich dieſe Wüuſche, 
namentlich der letztere, ſein mögen. 

In den meiſten Fällen rächt ſich dieſe 
Leichtfertigkeit der Eltern. Die einmal ge⸗ 
faßte und durch natürliche Beaulagung unter⸗ 
ſtützte Neigung bricht ſich bei jedem Bahn, 
und ſo hat daun meiſt die Voreiligkeit beim 
Ergreifen des Berufes die nachtheilige Folge, 
daß ſich der Betreffende in einem ihm läſtigen 
Berufe lauge Jahre hindurch vergeblich ab⸗ 
aemübt hat. Daher alſo nochmals genaue 
Beachtung der Anlagen eines jungen Maunes, 
möglichſte Vorſicht und Gewiſſenhaftigkeit bei 
der Berufswahl. 

Verantwortlich für den Inhalt? Heinz. Wartmann in Thorn. 

Die Loſe der zweiten großen Königsberger 
Geld⸗Lotterie zur Freilegung des königlichen 
Schloſſes und des Schloßteiches find nunmehr zur 
Ausgabe gelaugt. Die Ziehung findet bereits den 
13., 15., 16. und 17. April d. Is. öffentlich ſtatt. 
Die Gewinne, worunter Haupttreffer von 50000 
Mk., 20 000 Mk. u. ſ. w., gelaugen ohne Abzug zur 
Felge find die Königsberger Loſe à 3 Mk., 
welche bald geräumt fein dürften, bei den bekann⸗ 
ten Verkaufsſtellen zu haben oder von dem Bank⸗ 
hauſe Lud. Müller u. Ko. in Berlin, Breiteſtraße 5. 
gs Denia: Zi > en 

Der Verbrauch in Haarfarben 
erstreckt sich vorzüglich auf das vollkommen unschäd- 
liche Haarfärbemittel „Aureol“. J. F. Schwarz- 
lose Söhne, Kgl. Hofl., Berlin, Markgrafenstr. 29. 
Vorräthig in allen besseren Parfümerie- und Coiffeur- 


geschäften. 
„T RL — 


3. März: Sonn.⸗Aufgaug 6.46 Uhr. 
; Sonn.⸗Unterg. 5.40 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 4.05 Uhr. 

Mä S 575 Ur 
4. rz: Sonn.⸗Aufgang 6. 925 
Sonn.⸗Unterg. 5.42 Uhr. 
Mond⸗Aufgaug 5.14 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 5.50 Uhr. 
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Räumlichkeiten 


von ungefähr 300 Quadratmetern, im Parterre oder mit 1. Etage ber 
bunden, auch mittelſt Umbau, in guter Lage, Ecke vorgezogen, für Naa oder 
ſpäter zu miethen geſucht. Hauskauf nicht ausgeſchloſſen. Angebote unter 
B. M. 3578 an Rudolf Mosse, Breslau. 

Bei Drüsen, Skrofein, englischer Krankheit, Hautaus- 
schlag, Hals- und Lungen - Krankheiten, altom Husten, für 
schwächliche, blassaussehende Kinder empfehle jetzt wieder eine Kur 
mit meinem bellebten, welt und breit bekannten, ärztlicherseits viel 
verordneten 


Lahusen’s % Leberihran. 


Al Durch seinen Jod-Eisen-Zusatz der beste und wirksamste Leberthran. 
Uebertrifft an Heilkraft alle ähnlichen Präparate und neueren Medika- 
BR al mente. Geschmack hochfein und milde, daher von gross und klein 
— = : 8 ey ohne Widerwillen genommen und leicht vertragen. Letzter Jahresver- 
Ti es F- ab 1 brauch 50000 Flaschen, bester Beweis für die Güte und Beliebtheit. 
"haber: Hug p P 1 5 7 N Viele Atteste und Danksagungen darüber, Preis 2 und 4 Mk., letztere 
5 " — — 2 he J Grösse für längeren Gebrauch profitlicher, Nur echt mit der Firma des 
= : SSS | Fabrikanten Apotheker Lahusen in Bremen, Stets frische Füllung 
vorräthig in allen Apotheken von Thorn und Umgebung. 


Adolph Leetz, Thorn, 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Um der Weiterverbreitung der ſeit 
Monaten m pepe 
Scharlachepidemie durch die ule 
vorzubengen, weiſen wir zur gefälligen 
Beachtung nachdrücklichſt darauf hin, 
daß nach den geltenden Beſtimmungen 

auch geſunde Kinder aus einem Haus⸗ 
ſtande, in dem Scharlach herrſcht, 
vom Schulbeſuch und zwar in der 
Regel auf die Dauer von 6 Wochen 


1 n find, 
2 fat Februar 1901, 


Die Polizei-Berwaltung. 
Bekanntmachung. 


Die Erhebung des Schulgeldes für 
die Monate Januar, Februar und 
März d. Is. wird 
in der Höheren⸗ und Bürger⸗ 

Töchterſchule 

am Dienftag den 5. März er., 

von morgens 9 Uhr ab, 

in der Knaben⸗Mittelſchule 

am Mittwoch den 6. März er., 

von morgens 9 Uhr ab, 
erfolgen. 
Die Erhebung des Schulgeldes foll 


N ° 


— 


Guten frodeuen Turf 


i apa ara) e oe x ax ES 


Konkursmaſſen⸗Ausverkauf 23 


der 
ei Sehr ltenes Brockhaus⸗ 
Otto F ey erabendihen geriton bil zn Derfaufen. Bell 


| ' ; Ar re . Seifen: und Lichte⸗Fabrik. 
Fe ien inner Conan eos Nee Garr und Seien . ppt + Saudlung.ticarsn's. Au. on . > | f achte F 
Schulgeld noch 2 Siew roe 12 un er int 1 enpreiſe ö 2 18 ce Y * 4 fh if 
um ig fn "er date ef © ajo zu halben Beeiien), Geſichte Der 4 Terpentin A stern - Seile 
der Erhebung im Müdflande ver. Schönste Auswahl in sr been nen. DAR, Brom F 


| 
| bliebenen Schulgelder werden exeku⸗ 
tiviſch beigetrieben werden. 


Haushaltungsseife. 


Keine Hausfrau ſollte es daher verab⸗ 

ſäumen, dieſelbe einzuführen. Die Ueber⸗ 

King, W. 38237. zeugung wird es lehren, daß die von mir neu 

fabrizirte aromatiſche Terpentin-Wachskernseife 
die beſte und billigſte iſt. 

Dieſelbe, nur echt mit nebenſtehendem Waarenzeichen 


Pr 40 
Juory-Sport-Aaſſettenn hie 
(Garten und Bogen). e 


F ü r Ost 9 r 21 billig „Ein Laden. die 


Thorn den 1. März 1901. 
Der Magiſtrat. 


Kleie⸗ A. Verſteigerung. 
Aw Freitag den 8. März d. 35., 


vormittags 1 Uhr, 
werden im Geſchäftszimmer der Zweig⸗ 


Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Herbarien, Zeugniß⸗ und Ordnungs⸗ Mappen, gar Laden BE 


nnn ¥ i . ˖ f Copernicus“, iſt in allen Kolonialwaaren⸗ Handlungen 
alli ederkaſten, Bleiſtifte, beſſere Tuſch⸗ u. Aquarellkaſten, ſind vom 1. April 1901 zu verm. ssVOpe un, * u : 
. Noggeulleie, Fußnehl u. D ſowie einzelne Tuben “Bag W. Zielke, Coppernitusiir. 2. foie 1 Detail ⸗Geſchäft Altſtädtiſcher Markt 36 
beeiteigert. in noch sehr grosser Auswahl Ge. Saden 5. v. Weuft, Markt 24.| erhältlich. 
| Königliches Proviantamt — : 2 11925 Zimmer, mie e Adolph Leetz. 
Thorn. 3 nutzung auch Burſchengel., au 
| Eee Gian, MR i auen Wald ang ote Beufon gone — 
eichaltriger Penſionär geſucht. N Saas : ! SOA VEE 
4 Dede eee . .. . ee d. Big: beſſere Bilderbücher und Ankleidepuppen, letztere fertig in Gel es, pfeweſal vol fey, Gig, es 
tͤchtiges Mädchen Karton und in Bogen, Bildereinklebe⸗Album. par e. Wort in. Zur sauberen und geschmackvollen Aufertigung von: 
f 4 Innfi ry au gut möbl. 8 2 
AR dee wege toes Tan, sum Kouriar- und Handtäschehen, Reisetintenfässer, A em. rigen, 4, et [Menus — 
‘ geſucht. Mao t a A tie, bl. Zimmer, Kab. u. Burſchen⸗ a — — 
ef a e cen Auellung ofe p : Haus und Reife M gel. zu verm. Tuchmacherſtr 11, I. 3 Weinkarten — 


Monopressen 


U R — — 
5 zum Selbftprägen von Monogramms auf Briefbogen und Kouverts. Ete der a Tanzkarten “es 
ie „ehrmädchen, : Selten giinstige Gelegenheit! Wohuung 4 Zimmer, Badeſtube und 5 | Tafelliedern = 
- en erlernen w > behör im Hochparterre; ek — ee 
nnen fich Pe . en Geſammt⸗Anſicht von Thorn. Friedrichſtraße 10/12: 8 Einladungen 
f Bäder. 37 6 farbiges Kunſtblatt 18/40 cm groß und kartonirt, früher großer Laden mit Wohnungen; 78 en en 
A - Cine gefaude, Feäfie g fünf, jetzt nur 2,50 Mort. ug Albrechtſtraße . 90 3 
? re ER * Wohnnng immer, a e 
mme Ganze Laden- and Schaufenſter⸗Einrichtung zu und Zubehör 2. Etage, und desgl. „sche 
N n — Näheres zu jedem nur annehmbaren Preiſe zu verkaufen. 5 9 Albrechtfkraßze 1 0. Dombrowski Buchdruckerel, 5 
mann R — — : ; 
Sauhmacherftrage 17. one Wohnung 4 Zimmer, Badeſtube . 


und Zubehör 3. Etage; 
Näheres durch die Portiers. 


Gustav Feblauer, 


Verwalter des 


Ulmer & Kaun'ſchen Konkurſes. 
Herrſchaftliche 


Wohnung. 


Ein Kaſſirer 
kann ſofort eintreten 


Bernstein & Comp., 
Heiligegeiſtſtraße 12. 


2 Lehrlinge 


können Don fofoxt eintreten bei 
ranz Loch, Tapezierer 
Strobanbie Fo 


2B. Doliva. © 


Uniformen. w 


Schneidiger Sitz. Elegante Ausführung. 


Lose Mioths Konirakis- 


ve enges Folmularg, 
i e ce, 810 | Mieths - Quittungsbücher 


Gin Behrlin e 
r Udkenſtraßze Nr. mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ber das Frifeurgeihät ung, es Militär-Effekten. ift die aus Geſchäftsſtele der „Chorner Preſſe“. e 


7 Zimmern, Badeſtube und 
allem Zubehör 
beſtehende, jetzt von Herrn Kreis⸗ 
phyſikus Or. Finger benutzte 
Wohnung verſetzungshalber zum 1. 

April 1901 zu vermiethen. 


Max Piinchera. 


Die beste und im Betrieb billigste Kraft } 
für die Landwirthschaft. 


kann ſich melden. . Schmeichier. 


Hausgrundſtück, 
maſſiv, Bromb. Vorſtadt, iſt unter 
ünſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
4 eb. u. A. W. an die Geſchäftsſt. 


er Zeitung. 
Wein Grundſtück, 


0 A lun abil K C. Dombrowskl’sche Buchdrackerel, 
j (| ¢ , Katharinen« u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 
ür Minderjährige 0 
(bis 8 = oP Lebens ⸗ Strobandſtr. 6, 
jahres, B. G. B. § 1,4) Wohnung, 3—4 Zimmer und Zubehör, 
ſind zu haben. an ruhige Miether zu vermiethen. 


C. Dombrowski, Buchdruckerei. Breiteſtr. 4 


; ‚2. Etage, 4 Bi 
SEE, e ale u (Fre 
v iſt v. 1. April d. Is. zu 13 Zimmern, nebſt Zubehör an ruhige r een e eee Emil Hell. 


nebſt Zubehör und Pferdeſtall, bisher 
von Herrn Hauptmann Hildenbrandt Kleine Wohnungen, Schulſtr. 7 
bewohnt, iſt von ſofort oder ſpäter zu vom 1. April zu verm. Näheres 
vermiethen. Mellienſtr. 95, May. 

Soppart, Bacheſtraße 17, I. 


N * 
Vriedrichſtraße 8 Ot. Pi.» Borderzimner 
Fr iedrichſtraße als Bureau- und en e gee 
ift eine Wohnung von 3 Zimmern, | eignet, zu verm. Strobandſtr. 11. 
Alkoven, Entree, Küche, Mädcheuſtube Der Mieths - Kontrakt 


und Zubehör ſofort zu vermiethen. ; meiner Wohnung, Garten 
Näheres beim Portier. * iſt —5 meinem lang⸗ 
ve j jährigen Herrn iether erneuert 
Schöne ge unde Wohnung,, worden. Radmann. 
Schulſtr. pe immer nebit | 5 
or vom 1. April zu vermiethen, ee au _verm. Baberitrabe 5. 
Näheres Mellienſtr. 95, May. 2 e 
ine ſchöne geſunde Wohnun v ca. orten 30 Pf. 
E beſtehend aus 3 Zimmern nett 3 Mauritius 9 Pf., 7 Vittoria 18 Pf. 
Zubehör, im Haufe Kloſterſtraße 1, Satpreisliſte gratis. Porto extra. 
2 Treppen, iſt vom 1. April d. Is. G. Zechmoyer, Nürnberg. 


Thachten. Frau Käthner. 


e ſtarkes 
Re rcs 
ER Arbeit pen 


F. Rathke, 
Culmer Vorſtadt. 
Ein Paar räftige 


Arbeitspferde 
verkauft > 
die Stärkefabrik. 
Stroh 
tr ye Ballen lietort fracht- 
aller Stationen in Waggon: 
und erbittet Aufragen 


M. Gräfenberg, 


Wiether per 1. April 1901 zu verm. 
Soppart, Bacheſtr. 17. 


| Eine herrſchaftliche Vohuung, 


1. Etage, mit reichlichem Zubehör, iſt 
vom 1. Dezember er. zu vermiethen. 
Zu erfragen Katharinenſtr. 10, pt. 


Baderſtraße 6 


lift eine herrſchaftliche Wohnung, 7 
Zimmer, Küche und Zubehör, von 
: Ifofort zu vermiethen. Näheres bei 
7 Heinrich Netz. 


Pogues. 1. Etage, vorn, Bäckerſtr. 
35, 4 Zimm. u. Zubeh., bisher 
von Herrn Ingenieur E. Wunsch be- 
wohnt, iſt vom 1. April zu vermiethen. 
Näheres bei R. Thober, Bauunter⸗ 


> 


Deutzer Spiritus-Lokomobile 
sowie stationäre Spiritus-Motore 


für Pumpenanlagen, zum Schroten, Häckselschneiden, Moikerei- 
betrieb ete. 


System Otto, mit elektrische 3 nehmer, Grabenſtr. 16, I. ; Cb 

: r Zündung 4 lab zu verm. Näh. bei Hotelbeſitzer 1 

3 Beer ohne Aenderung, anf een aa mit Petrol und Benzin zu Verſetzungshalber Moebius, Culmerſtraße 3 10 Mk. Belohnung. 

| Le Oben ol * r 2 5 1 8 iſt mein Wohnhaus nebſt Garten, en e ange fuld — Pie rl we 
a unabhangige Betrie 8 rf 4, bisher von Herrn Major ohnung von 6 Zimmern und] folgende Sa 

| Saar’. & m 818 skraft. Partin e betes, von ſo. Zubehör, bis jet von Amtsgerichts geſtohlen worden: 


rath Herrn Jacobi bewohnt, vom 1. 1 dunkler Tuchanzug, 1 Ober⸗ 

April zu vermiethen. Näheres bei bett, 1 Kopfkiſſen und 1 Bogen⸗ 
C. A. Guksch. peitſche. F er Si 

Für Ermittelung des Diebes ijt obige 


ohnung, 50 Thlr., z. 1. April 
25 zu vermiethen. Curt, Belohnung ausgeſetzt. 


gleich zu vermiethen. 
gran Zeidter, Walſtrape. 28. 


Wohnung 


vom 1. April, 4 Stuben, Alkoven u 


el fe 7.50 
li aub ‚ Mk., ferner 
efert bei Ma in Str. 9.30 me 


Cari giese 
oder, Waldauerſtr. 11. 


Gasmotoren-Fabrik Deutz, 


älteste u. grösste Motorenfabrik des Continents. 
4 Ingenieurbureau Danzig, Stadtgraben 6, am Bahnhof. 


Neue 


auch einz. N „elterei-Einricht. Einzige ‚Spezialität seit 33 Jahren. R allem Zubehör, auch eine kleine Gärtnerei am Glacis. Hotel Schwarzer Adler“, Thorn. 

N tater 0. v. 24 * billigſt. Meld. 4 un Motoren mit 290 000 Pferdetsiirken im Betrieb. Wohnung zu vermiethen. er für Mk. zu In Sachen Grabowski 

Leser A.-G., An 8 4 eferenzen. Prompte Lieferung. Koulante Zahlung, H. Schmeichler, Briidenitr, 38. Karts ahnung vermiethen. c/a Krüger erkläre ich 

i e ñ Kraut. Sunbeftoabe 2. [bie geisanen Yeugerungen fr uumahs 

Hie möbL. Simmer Fig zu er. ’ ‘ s We Bimm., h. Küche, Zubeh., ſow. Trößſeren kleinere Wohnungen und nehme fie hiermit veuevoll zurück. 
vermiethen. Araberſtr. 16,° : I. Bt-BWohu., 2 Zimm., Bubeh. zu zu vermiethen, bei Mocker den 1. April 1901. 


vermiethen. Bäckerſtr. 3. A. Wohlfeil, Schuhmacherſtr. 24. 8. Krüger. 


Honere 
Privat-Madchenschule, 


Anmeldungen für das neue Schule 
jahr nehme ich ſchon jetzt entgegen 
und zwar Dienſtag und Donners⸗ 
tag von 12—1 Uhr, Seglerſtr 10, II.; 
an Nachmittagen, außer Mittwoch, 
Mellienſtr. 8, „Villa Martha“. 
Martha Küntzel, 
Schulvorſteherin. 


Zum Abſchluß von 
Feuerversieherangen 


unter koulanteſten Bedingungen em⸗ 
pfiehlt ſich 
E. Cholevius, 
Hauptagent der „Thuringia“, 
Neuſtädt. Markt 11, 1. 


Rothklee, 


canine ſeidefrei 90 95% 
eimfähigkeit, Weißklee, Schwe⸗ 
diſchklee, Gelbklee, echte Provencer 
Luzerne, Seradella, amerikaniſchen 
Pferdezahumais, Thymothee, 
engl. u. ital. Reygras, ſowie ſämmt⸗ 
liche Sämereien für Land⸗, Forſtwirth⸗ 
ſchaft und Gartenbau offeriren zum 
billigſten Tagespreiſe unter Garautie 
für beſtgereinigte gut keimfähige Saat 

C. B. Dietrich & Sohn, 


Thorn. 


6. J. Ballrieh’s Sals 


(Universai-Reinigungs-Salz) 
heilt am sichersten alle 


Hagenbesehmerden, 


Nur echt zu haben bei 
Paul Weber, 

Thorn. Culmerstr. Nr. 1, 

Drogenhandlung 


. 


5 >." 2 2 N 8 
Zur Zrübjahrsbeſteſlung: 
Rothklee, 
Weissklee, 
Thymothee, 
Seradella, 
garantirt ſeidefrei, 
Saatwicken, 
Saaterbsen, 
Saatgerste, 
Saathafer, 
offerirt billigſt 8 
Gottfried Goerke, 
Windſtraſie, 
gegenüber der Altſtädtiſchen Kirche. 


Mein Sarg- Magazin 
befindet fich 
Culmerstrasse Nr. 10 
im Kellergeſchoß. 

J. F. Thober, 
Tiſchlermeiſter. 


Gummi- 
Betteinlage - Stoffe 


in nur 
vorzüglichen Qualitäten 
empfiehlt 
Erich Müller Nachf. 


Breitestrasse 4. 


Zugluft⸗Abſchließer 


für Fenſter und Thüren, 
Original-Etiquett 
„Germania“, 
gesetzlich geschützt, 
empfiehlt 
J. Sellner, 


Tapetenhandlung. 


lusten 
U. Heiserkeit 


% zu beziehen von der. 


fa HikOsw Gehrke Thorn Culmersti28 
Aden durch Plaka e.kennti.Nie erlagen: 


4. 


100 Zr. Sauerkohl, 


in Tonnen von 2 bis 3 Bentnern, 
hat abzugeben 
P. Begdon. 
Wohnung zu vermiethen. 
Brückenſtr. 22. 


Tapeziere und Dekorateure 


empfehlen ihr grosses, gutsortirtes Lager in : — 


Möbel-, Spiegel. und Polsterwaaren 


sowie Teppichen, Läufern, Gardinen, Portieren, Tisch- und Divan- 
decken jeden Genres, der Neuzeit entsprechend. 


Uebernahme kompletter Wopnungs-Finrichtungen. 


Ausführung von Polster- und Dekorationsarbeiten jeder Art, Legen von Linoleum sto. 
Billigste Preise. Reelle Bedienung. — 


Gesetzlic 


h geschützt unter Nr. 36 223 D. R.-P.-A. 


1 — TSS — 


Auerkaunt hochfeine, aromatiſche Zigarette, iſt in vielen 
hieſigen und auswärtigen Geſchäften erhältlich. 


Da fortwährend neue Nachahmungen meiner ſeit Jahren 
eingeführten beliebten Spezial-Zigarette in den Handel ge⸗ 
bracht werden, mache ich das verehrte Zigaretten rauchende 


— 0 r Publikum Darauf aufmerkſam, daß meine Zigarette den 
— 9 Stempel J. oh org trägt, und jeder Karton mit einer Ab- 
bildung der Zigarette ſowie der Nr. und meinem Namen 


’ verſehen ift. 
Mau wolle Zigaretten Nr. 18 ohne meinen Namen sitriiciveijen. 


Zigaretten - Fabrik Stambnl. 


Telephon Nr. 945. J. Borg. : Telephon Nr. 945. 


ich, ‘5 üg Weide 
N Zeitz : 
Seifen- und Parfiimerie-Fabrik. 


Verzügliche durch sparsamen Verbrauch 
sich auszeichnende Waschseife. N 


Sralse-Ersparnils an Zeit und Arbeit, 


Giebt der Wäsche selbst einen 
angenehmen aromatischen Geruch. 


Auch als Toilette-Seife zu empfehlen. 


Warnung vor Nachahmungen. 
Da minderwerthige Nachahmungen im 
‘landel vorkommen, beachte man genau, dafs jedes 
Jchte* Stück meine volle Firma trägt! 
„ Ferkauf in Original-Packeten von 1, 2, 3 und 6 Pfund, 
und 6 Pfd.-Packete mit Gratisbeilage eines Stückes feizer 
'oilettteseifo), sowie in einzeluen Stücken. 


Verkaufsstellen durch Plakate (wie abire Abbildung) kenntlich. 
Zu haben in Thorn bei J. G. Adolph, Anders & Co., P. Begdon, Carl Bahr, | 


i 


i 
1 
| 
1 


Hugo Claass, Eduard Cohn, Hugo Eromin, M. Kaliski, A. Kirmes, Eduard Kohnert, 

M. Kopezynski, Rob. Liebchen, A. Mazurkiewiez, Inh. J. Piskorski, Carl Sakriss, 

8. Simon, P. Smolinski, E, Szyminski, E. Weber, Paul Weber, A, Wollenberg, 
J. Wollenberg Nachf., Inh. A. Silberstein; 


in Mocker bei Bruno Bauer; in Pedgorz bei Rudolph Meyer. 


Vertreter: Walter Güte, Agenturen, Altstädt. Markt. 


Reichhaltiges Lager in 


Kunſtſtein⸗Fabrikaten 
: 


und Brunnenbau⸗Bedarfsartikeln. 


Ausführung von 


Bementkefelbrunnen, Ciefboherbrunnen, Waſſerleitungen u. ® 
für private und industrielle Anlagen. 
Solide Preiſe. Günftige Zahlungsbedingungen. ; 


Belle Referenzen. 
„PHONIX“ 
Kunſtſtein⸗Fabrit und Brunnen⸗Baugeſchäft J. Meyer & Co. 
Briesen Wir. 


F eo 
Infolge der Herabsetzung ee tise ao Bong 
des eichsbankdiskonts beſtehend aus 


J. Biesenthal, 
Coppernikusſtr. Nr. 9. 
Gre Wohnung v. 3 Zim. u. Zubeh. 
v. 1. April z. verm. Mocker. 


Rayonſtr. 2, gegenüber d. Wollmarkt. 
A. Kather. 


8 \ 8 Zimmern 
vergüten wir bis auf weiteres für Depositen- statten oe 2. Etage, iſt Alt: 
eRe RS, = 5 0 zu vermiethen. W. Busse. 
täglicher Kündigung 3 °, p. a. Verſetzungshalber 
tlich 31, ° 
monatlicher 77 2 lo i 
0 her innegehabte Wohnung vow fofort 
4 lo zu vermiethen. 
e 
Norddenische Kreditanstalt) Sess. 3°. 
IED) cine e 
zum thandel paſſend, per 1. 
Filiale Thorn. . 
26 iſt di t i i : 
ee e e e Lean, 
Jakob Hirsch, Preis 10 Mark monatlich. 
N Breiteſtr. 44. Strobandftrafe 2, I. 


gelder mit ſtädtiſcher Markt 16 vom 1. April 
iſt die von Herrn Fleischauer bis⸗ 
dreimonatlicher 

ss A. Wiese, GClifabethitvaße 5. 

April cr. oder auch früher zu ver⸗ 
— — -¼¼ ̃¼-¼½ —ñ¶• 4 •.44ů—ß—ß—ßX3ßð*ł,.æwß— ́ʒ˖;jP —ͤ ˙ vu; ñꝗqVBEVU3——3ꝛ3ßs;&᷑æẽ‚̈XIEII nen 
N meinem Neubau Enimerſtr. Nr. 2 eleg. möbl. Zim. m. auch ohne 
hör, vom 1. April er. zu vermielhen. rnit Bimmer in vermieten. 

Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Thorn 


e brüder Tews 3 


Märkiſches 5 5 
Lein-Speiseoel 


offerirt 
P. Begdon. 


Sämmtliche 


Agi fog Cello- u, Klavierstunden 
y — er an unter bewährter Leitung ere 
| 5 x = Mausolf, Neuſt. Markt 18. 
Mitwirk 
ae Selterwaſer⸗Flaſchen 
— aed 3 
ausgeführt. M. Kolasinski, Gerjtenfirafe 9, 


gegenüber dem Königl. Garniſon⸗ 
Lazareth. 


1. Etage, Schillerſtr. 19 
4 Zimmer, Küche vom 1. April zu 
verm. Näheres Altſtädt. Markt 27, III. 


Wir beginnen morgen, Sonnabend, den 
2. d. Wits. mit dem Ausstoss eines vorzüg- 
lichen 


und empfehlen dasselbe allen Freunden eines wohl- 
a bekömmlichen hochfeinen Stoffes. 
Seitens der Brauerei erfolgt die 


Abgabe nur in Gebinden, 


Aufträge auf Flaschen, Sypbons etc, werden 
wir unseren Verlegern übermitteln, 


Viktoria-Brauerei, 
G. M. b. I. 


Thorn den 1. März 1901. 


9, 
32 


P. 


Zeige hiermit ergebenſt an, daß mein Lager für die Frühjahrs⸗ 
nud Sommer⸗Saiſon mit ſämmtlichen Neuheiten in 


Anzug-, Patetot-, beinkleider- ete, Stotion 


auf das reichhaltigſte ausgeſtattet ijt. n 
Gleichzeitig erlaube mir die ergebene Mittheilung zu machen, daß 
ich neben meiner ſeit Jahren beſtehenden Zivilſchneiderei auch eine 


Militärſchneiderei 


unter Leitung eines erfahrenen und bewährten Zuſchneiders, welcher 
längere Zeit in einem der feinſten Militär⸗Geſchäfte Berlins 
thätig geweſen, eröffnet habe. 

Uebernehme die Lieferung von 


Uniformen, Militar-Effekten ete. 


jeder Art und werden ſolche auf das ſauberſte zu den Preiſen des 
Waarenhauſes für Armee und Marine ausgeführt. 


Spezialität: Reitbeinkleider engl. Breeches. 


Sede Lieferung erfolgt unter Garantie für eleganten, tadel- 


loſen Sitz. 
Bei vorkommendem Bedarf mich beſtens empfohlen haltend, 


hochachtungs voll 


B. Kaminski, 


Maaßgeſchäft für neueſte Herren: Moden und Aniformen, 
Brückenstrasse 27. 


er 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich meines Vaters 


Neparalurgeschafi 


für Gold- und Silber ſſachen 
übernommen habe. 


; ch bitte, das meinem Vater geſchenkte Vertrauen auf mich gütigft 
8 übertragen zu wollen. ; 


@ Billige und ſaubere Ausführung zuſichernd, 
2 zeichne Hochachtungsvoll 
Carl Braun, Goldarbeiter und Graben, 
Schillerstrasse Br. 12. 
609389E92369E999892119999090090009069 


Varnung! 4 


f An Stelle des unübertrefflichen echten ; 


Dr. Thompson’s Seifenpulver 
werden den Hausfrauen oft minder- 
werthige Produkte ausgehändigt. 
Man achte genau auf die 
Schutzmarke „SCHWAN!“ 


Man verlange es überall! 


8 


— 


— 


TER ae’. 


gdemüthliches, aber auch kein weniger wahres 


Duaoebantsrecht nicht verkümmerk werden. 


2. Beilage zu Nr. 53 der „Thorner Preſſe“ 


Sonntag den 3. März 1901. 


beleuchten die friſchen, fröhlichen Geſichter der] darf ich nicht verrathen, aber es giebt wieder 
jungen Mädchen, die zu zweien und dreien, einen Beitrag zu unſerer geheimen Gedicht⸗ 
t den kleinen, büchergefüllten Lederranzen unter ſammlung. Paßt mal auf!“ 

dem Arm, plaudernd und lachend herein⸗ Sie zieht ein Blatt Papier aus der Taſche, 


ertranken. 

(Mit Ordres in Trauerſchmuck⸗ 
gegenſtänden) find dem „Berl. Konfektionär“ 
zufolge die Pforzheimer Firmen, welche mit Eng 


Keine Zeit. 


d (Nachdruck verboten.) 
Keine Zeit! Das iſt das Loſungswor 


s Geſchlechts. Ueb i penn’ : b 
ae mad ungemüthlich u Fan ſtürmen. wate ; alle fteden die Köpfe zuſammen und Suſi borgen kel Aae . Sitter ein und 
der Einkehr in ſich ſelber, deren die Seele Unter allerhand Neckereien klopfen fie ſich ließt: die Nachfrage geſtaltet ſich immer lebhafter. 


Die DOridirnngsanftalten find kaum imſtande. 
den plötzlichen Anforderungen gerecht zu werden. 
Verantwortlich für den Jubalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Hmtliche e rf Danziger Produkten⸗ 
örſe 


* 
vom Freitag den 1. März 1901. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Delſgaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Provpiſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inland. 

hochbunt und weiß 774—793 Gr. 152 bis 155 
Mk., inland. bunt 766-793 Gr. 151152 Mk., 
inland. roth 750-791 Gr. 150151 Mk., tranfito 
hochbunt und weiß 796 Gr. 124 Mk. 

Roggen per Tonne von 1000 Aitor ber 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 726 
bis 753 Gr. 125 Mk. . 

Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. inland. 
weiße 125 Mk., tranfito weiße 110 Mk. 

Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
126—128 Mk. 

Kleeſaat per 100 ilogr, roth 86—92 Me. 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 4.00 — 4,40 Mk., 
Roggen⸗ 4,30 Mk. 

Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: ruhig. 
Reudement 88ů» Tranfitpreis franko Neufahr⸗ 
waſſer 9,.07½ Mk. inkl. Sack bez. 


Hamburg, 1. März. Rüböl ruhig, loko 57%. 


bedarf, wenn fie ni ki gegenfeitig den Schnee von den kecken Pelz⸗ „Räuber, der mit raſcher, kühner Hand 
noch gelte Salbſt 5 Ruben e mützchen und Jacken, entledigen ſich der Oh’ Erbarmen panied et 5 
abende und Feiertage werden mit allerhand] ſchiſtzenden Hüllen und hocken dann gruppen. Gilt Bir meiſe Sehnsucht Mor dertom wen, 
Tand und Trödel ausgefüllt, ſodaß auch über. weis in lebhaften Geſprächen zuſammen. Ruft Dir Leif’ aus dieſem Blatt entgegen: 
der Schwelle des Feierabends und des Sonn-| Es find alles ſechzehn⸗ bis ſiebzehujährige Tren gedenk' ich Deiner allerwegen!“ 

tags das graue, grämliche Werktagswort Backfiſchchen, rothwangig und blühend; da „Reizend!“ „Wunderhübſch!“, Das müſſen 
ſteht: Keine Zeit! Die tranliche Dämmer⸗ iſt noch keine Spur jener fahlen, verärgerlen wir ihm ſtiften, wenn er herkommt zum 5. 
ſtunde, in der die Seele ſonſt bei ſich eine Leorerinneninnen, ats ſie ſich im Verlauf März! 

kehren durfte, iſt nicht mehr. Das Geſchlecht ſpäterer th 1 1 d igs Kreiſe 198 2 „Wenn wir doch einmal dabei ſind, kaun 
von heute kennt fie nur vom Hörenſagen und Ao beit * a N ‚ihnen ja das Leben ich auch mit einem Akroſtichon aufwarten,“ 
als Einnerung aus läugſt entſchwundeuer, noch heiter und goldig, wie anderen Menſchen⸗ läßt ſich nun eine helle Stimme hören, deren 
oft wieder herbeigeſehnter Väterzeit. Die 


kindern. ; f 3 Eigenthümerin brennend rothes Haar und 
friedliche, weihevolle Sonntags⸗Stimmung iſt „Nur die ſchlauke Brünette, die dort hinten, ein ſehr verwegenes Slumpfnäschen hat. 
beinahe aus dem Leben geflohen in die abſeits von dem luſtigen Schwarme der Mit] „Ach, die Lotte, na, das wird was gee 
Herzen der Dichter und Träumer. Bei wie ſchülerinnen ſtill ihre Bücher ordnet, bildet ſcheites fein!’ Alles lacht und ſtößt einan⸗ 
vielen Meuſchen des Tags heißt's am Ruhe⸗ eine auffallende Ausnahme. Ihr ſchmakes, der an. Lotte aber klettert behend auf den 
tage: Früh ind Geſchäft, nachmittags zum! blaſſes, von ſchlicht geſcheiteltemn, dunklem vorderſten Tiſch und jagt ihren Vers her: 
Vergnügen, abends in die Kneipe! Zu dem, Haar umrahmtes Antlitz mit den grauen, „Alm lichten Tage wie in dunkler Nacht 
was den Sonntag zum ſonnigen Segenstage faſt beftändig geſenkten Augen iſt unnatürlich 5 een bang’ die Stage; 
macht, hat die Welt von heute keine Zeit. eruſt und bewegungslos, und, die überaus | a dann ee tities Macht; 
Sie hat auch keine Zeit, das Familien⸗ einfache, dunkle Kleidung erhöht noch den Für Dich ſchlägt nimmer dieſes Herz! Entſage!“ 
leben zu hegen und den Familienſinn zu] nönnenhaft ſimplen Eindruck ihrer Erſcheie] Ein lauter Krach, das Poltern herab⸗ 
pflegen. Für viele it das Haus zur Schlaf- nung. Ihre Bewegungen find gemeſſen und fallender Bücher läßt die in ſchweigendem Er⸗ 
— und ee 8 geworden. Die . 0 ö e e ſtaunen zuhörende Mädchenſchaar plötzlich zu- 
udex werden häufig entweder als zeitwei⸗ . h f 5 sth sett R 
liges Spielzeug oder als Be ge⸗ werden; febt ſich nieder und beginnt emfig ene e er — Kaffee behauptet, Lunia 3500 Gack. — Beeler: 
braucht und werden den Eltern, wenigftens | zn ſchreiben. f feſt, Staudard white loko 7,10. etter: 


den Vätern, fremd un i h ; Haftig wird jetzt die Thür wieder aufge⸗ große, eruſte Brünette hochaufgerichtet, das ion — 
ihr Werden AN Wedel in foe gien " ſonſt jo bleiche Geſicht mit Purpurglut Mere Standesamt Thorn. 
fehlt es an Zeit. Es war früher eine weit. „N Morgen, Kinder! Hurvah, wißt Ihr Velen, wud fieht mit einen flammenden, aß⸗] Lom 20. Februar bis einſchl. 1. März 1901 find 
verbreitete, ſchöne Sitte, ein Kindesbuch zu deun ſchon das allernenſte? Unſer gejelliger erfüllten Blick zu der kecken Lotte hinüber, gemeldet: 
führen, die kleinen, schlichten und doch ſo Klimbim ift auf den 5. März feftgetebt und die dieſen Blick mit einem en hrt erhöhten 
käſlichen Erlebniſſe des Kindes, fein erſtes wir ſollen Dornröschen auffügren. Diefe Woche Prandpnkt hernaerhlo. Ihrem erbäßten 
Wort, fein erſtes Lächeln, feinen erſten Scherz noch fangen wir an zu üben!” e . f ich di 
einzutragen. Es giebt ja auf Erden kaum ete]. Achtzehn Mädcheuköpfe fahren herum zu Si ie an fla Willen nich A wie 2 ing ieje 
was Herrlicheres und Tieferes als eine Kindes- der zierlichen Geſtalt. die wie ein Wirbel⸗ nee te mm enatgatte * 8 
Hele. Sie zu beobachten mit der Liebe deſſen, wind hereingeſauſt kam und eifrig geftitu- 1 C 
der ihr vertraut iſt, der in ihr ein Stück lirend dieſe Worte hervorſprndelk. ihren Mitſchüleriunen genannt wird, in eine 
er eignen Seele ſieht, iſt ein köſtlicher Ge »Ach wie reizend!“ jo nugeiopbute Wrecaung verſes bat. us fie 
in Und dieſe Beobachtungen an der Hand „Wirklich?“ N die verwunderten Mienen der Mädchen ges 
FINES Kindesbuchs wieder aufzufriſchen, ge. »Nein, das iſt ja furchtbar nett!“ wahr wird, fällt ſie freilich ſogleich wieder 
D Ott eine erquickende, verjüngende Freude. z Woher weißt Du 8 denn, Suſi?“ F 
as Geſchlecht unserer Tage. abut nicht, wie . Alle umringen die kleine blonde Suſt, die wimperten Lider ſenken ſich tief über diegrauen 
zu Beh ne ih ſelbſt beraubt, wenn es da- ſich lachend die roſigen Oehrchen zuhält und . Bere: das a ze auf a 
Es werit zu haben meint. apa a der — Aufruhr ſich ein wenig Inneren. nnch die Hefe Bewennug ieren 
„Denkt Gry ook — es iſt ja zu komiſch Was aber kaun Lotte und deren Vortrag 
— eben ftoße ich an der Ecke, weil ich meinen] des ſchwärmeriſchen Akroſtichons, das dem 
Schirm ſo niedrig halte, daß ich nichts vor allſeitig hochverehrten franzöſiſchen Sprach⸗ 
und neben mir ſehen kann, mit Doktor Walde lehrer Dr. Walde gilt, damit zu thun Haben? 
ihr angeheftet. Ein ſolches Buch ftellte die zuſammen. — Neugierig umdrängt man Lotte und leiſe 
„Wie — was? Mit wem? Mit dem ſüßen Bengen a er Püffe beiſchen Cre 
“ir ärung von ihr. 
8 F Sie ſchüttelt ſich vor innerlichem Lachen, 3 S 
„Ja doch, mit ihm — und er fagte mir, daß ihr loſes rothes Haar den andern um 
daß zu dem Feſte auch jemand herkommen die Köpfe fliegt und ſtößt abgeriſſen hervor: Gehrke ae 
würde. —“ „Ah, wie fie ſich ärgert — das hat fie] hanna Miiller, 85¼ 3. 13. 
„Wer denn?“ „Sags doch ſchuell?“ nun von ihrer Heiligthueret — die Nonne 3.51 
„Rathet einmal!“ — 8 ee 
Doch nicht etwa — unſer geliebter. »Aber ſo rede ein vernünftiges Wort, 
ee & u a et 1 denn gta her?“ 
„Ja, ja, er in höchſteigner Perſon — ragt Käthe, die in der Klaſſe ihres hellen 
das a EEE Fl quer. Perſor if Verſtandes wegen das größte Anſehen beſitzt. 
Ein wahrhaft indianerartiges Jubelge⸗ „Weggenommen habe ich's ihr, der „Nonne“, 
{bret will ſich erheben, doch Sufi beſchwichtigt die immer fo thut, als wären unſere 
raids 7: Schwärmereien für die Lehrer eine ſchreck⸗ 
„Halt ſtill — feit doch nicht fo unbändig liche Sünde — nun ſeht ihr's — ftille Waſſer 
laut; ich glaube, es kommt jemand!“ 


ſind tief!“ 
Eine andere ſchlüpft an die Thür, öffnet Natürlich iſt die intereſſante Sache, daß 
dieſelbe und lauſcht hinaus. Wale bie „Nonne“ ſich als dichtendes Mitglied der 
die Thür ein wenig offen, tritt zur Seite, 


Klaſſe und heimliche Aubeterin Dr. Walde's 
damit die Gefährtinnen hindurchblicken können 


“ages un 1125 der 0 wea 

Die meiften haben nur deshalb keine und deklamirt dann mit komiſchen Pathos, ſchaar noch lange nicht genug aufgeklärt, doch 

Zeit, weil fie die Sklaven der Zeit ad, weil, die Hände auf der Bruſt u Mars bleibt zu längeren Erörterungen keine Zeit; 

Augen ſchmachtend emporrichtend: ke 1 5 Thür u der 

Du züchtig lit iden, rektor tritt herein, mit eruſtem, erſtauntem 

ang von ar abi Blick die haſtig nach ihren Plätzen ſtrebenden 

Um Dich zu entdecken, 8 jungen Mädchen verfolgend, von deren auf⸗ 

Braucht man ein Weilchen! geregten, zerſtreuten Ausſehen er ſich wohl 

nicht gerade viel Andacht für den Geſchichts⸗ 

unterricht in dieſer erſten Stunde verſpricht. 
N M. Heinersdorf. 


Monnigfaltiges. 
(Mord un elbſtmord.) 9 
e ne 
übrecher e üdchen e i 
bar gut paßt. Scharper. Auf ber Flucht verfolgt, erſchoß the 


Die blonde Suſi ſchließt haſtig die Thür ter. 

wi : 5 : eruetheilungen)Boli 5 
Drei SERS wieder und zupft die ihr zunächſt befindliche ‘ieee aus iiufterberg etd Sel Haber 
deg rekwiertel acht Uhr x ud verboten) Freundin am Aermel. Schwurgericht 5 wiſſentlichen Meineldes zu 
wei aalartigen Klassen in 1 den Feuſtern „Du, Käthe, keunſt Du auch ſchon das swet Jgbren ſechs Monaten Zuchthaus verurtheilt. 
— Schneeflocken Border — große Akroſtichon auf Dr. Braumiiller, „unfern gee e beben des eee ee der 
Berg raße dringt nur matt pa der Lärm liebten Robert“, wie Du vorhin fo euphemi⸗ Gewaltthitiatert zu drei Ja een e 

uf. Drinnen iſt's bübſch . ſtiſch bemerkteſt?“ 


mit Saften verurtheilt, wei in elfjähriges 
boat ; ein paar Gasflammen 5 und be⸗ „Nein, woher ſtammt denn das? Haſt] Judenmädchen entjührt u ae ein 
ch das ſpärlich eindringende Tageslicht u A, 5 | an Bin ei 1 Gist 00 Mr Gib rfeld 

n F ; 1 eiche 
aie Gab’ ich's, woher es ſtammt, find vier Knaben im Alter von ſieben bis elf 


T. 
ezinski, T 13. Platzmeiſter Johann Borowski, S. 
14. Böttcher Johann Zgaga, S. 15. Bäcker 
Friedrich Stiehlau, T. 16. Hilfslademeiſter Karl 
Engel, T. 17. Kaufmaun Anton Bence’, T. 18. 
Emil Romeike, S. 20. Ob ige Dee 
m omeike, S. 20. Oberpoſtaſſiſten nae 
Bigalke, S. 21. aa ae ae export Wisufewskl, 


ar S. 22. unehel. T. 23. Obſthändler Franz a 


verliert das Geſchlecht den Zuſammenhang 


t der Vergangenheit, deshalb ſteht es abe 
desea — ohne Halt in der Gegenwart, 
ſchwächer, ieee Halt der Familie auch dort 
leben herrſcht. 1 8 Banllien- 
Heferungen schwinden ober nich : gepflegt 


ſteinfegergeſelle Robert Rybacki, ay J. 18. Jo⸗ 
hann Konczykowski, 1]. J. 19. Dienſtmädchen 
Johanna Dudek, 23 J. 20. Klara Nowacki, 5 J. 
21. Rentiere Amalie Zermann, 71%, J. 22. Gym⸗ 


punkt und deshalb keinen Halt hat! Daher 
ie Gemüthsloſigkeit oder die Gemüths⸗Ab⸗ 


umpfung, die aus den Augen ſo vieler : 
menſchen ſieht. gen ſo vieler Tages 


Keine Zett! Wir wüßten kein weniger 


x „d) als ehelich verbunden: 

1. Arbeiter Johann Mroczkowski mit 1 
Piwouski⸗Schönwalde. 2. Kaufmann Joſef Lee 
1 mit Livia Oſer. 3. Jeuerwerker 
m Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 11 Theodor Troike⸗Schieß⸗ 
platz⸗Cummersdorf mit Louiſe Fieſeler. 


Cine Derr — 
N Viertelſtunde im Seminar 


Sanatogen 


Kräftigungs- und Auffriſchungsmittel 
beſonders für die Nerven. 
Als Nährmiltel bei allen Erſchöpfungszuſtänden 
von Profeſſoren und Aerzten 
länzend begutachtet. 
Erhältlich in Apotheken und Drogerien. 


Hergestellt von Bauer & Cie., Berlin 8.0. 16, 
Atteſte gratis und franco. / 


r 


7 


Jahren eingebrochen; zwei wurden gerettet, zwei f 


naſiaſt Otto Merz, 164, J. 23. Gertrud Golem⸗ g 


1 
y 


* 


Musterläger 


der größten 


Tuchverſandthäuſer 
Deutſchlands. 

Abgabe auch des geringſten Maaßes 

nur zu Engros-Preisen 
an Private, 


Aufträge auf Zuſendung reichhaltiger 


Musterkollektionen 


bon den einfachſten bis zu den 
eleganteſten 


Herrenstoffen 


erbitte per Poſtkarte. 
Wenn gewünſcht, auch perſönlicher 
Beſuch. 


L. v. Pruszak, 


Mocker Weſtpr. 
Ziehung 13., 15., 16., 17. April, 


Zur Freilegung des Königl. Sohlosses: 


Königsberger 


Ge! 0:3 


Seren, = histo 
6420 Geldgew., zahlbar sec pen 


115000= 5000 
1:3000= 3000 
2:2000= 4000 
4:1000= 4000 
10:500= 5000 
40 : 300=12000 
60 2 2002 000 
120100 2 000 
200 * 50 0000 
800 2 38219000 
5000.234000 


188150 Loose. Ferner empfehlen: 


Marienburger a 1 Mk. 


Ep ip ae 11 Loose 10 M. 


772 Lues gon 87 3447 Gewinne. 


ersand geg. Postanweisung 
RS Nachnahens durch Genoral-Debit 


Lu. Miller & Co. 


£ Berlin, Breitestr. 5. 


Telegr.-Adr.: Gliioksmiller. 


Man waſche ſich 


nur mit 


Lanolin- oldeream- see 


Lenhardt & Krüger, 1 
St. 20 Pf., Karton à 5 St. 90 
‘Adolph Leeiz, 
Seifenfabrif, Thorn. 


Größte Keiftungefihigheit. 
Neueste Facons. Bestes Material. 


Die Uniform Müben-Fubrik 


b. ing An Breiteſtr. 7, 


Mauerſtraße, 
Zulfer Fäuswmliche Arten von 
form-Mützen in ſauberer Aus⸗ 
. und zu billigen Preiſen. 
Größtes Lager in Militär⸗ 
und Beamten⸗E retten. 


Magenleiden 


tera Magenſchmerzen, 
Bei, Schwere Verdauung, 
Gleimung, Aufſtoßen, Blähun⸗ 
ae und Verſtopfung, Appetitloſig⸗ 
it, Abmagerung, 


Merv enleiden 


— nn DD WESER 
chron. Kopfichmerzen, Schlafloſig⸗ 
keit, nervöſe Abſpannung, Gemüths⸗ 
verſtimmung, Gedächtnißſchwäche, 


Frauenleiden 


——— 
ah Bleichſucht, ſchlechte 
Geſichtsfarbe, Müdigkeit, 
katarrhaliſche Ausflüſſe und un⸗ 
reine Haut werden briefl. dauernd 
und ſicher geheilt durch das von 
hervorragendem Spezialarzt und 
Doktor der Medizin geleitete In⸗ 
ftitut ee „Munchen, Vol⸗ 

kartſtra 


P. Begdon 


Thorn, 


Henft. Markt 20 eupfiehlt: Henft. Markt 20 
Junge Puten, Perlhühner, Kapaunen, 
franz. Poularden, Fasanen, Birkwild, Schneehühner, 
Haselhühner, Waldschnepfen, Rehe, Wildschwein, 
Rennthier, lebende Hummern, Karpfen, 
prima holl, Austern, ferner Steinbutte, Seezunge, 
fr. Silber- und Rheinlachs, Astr. Caviar, 
beste Mewer u. Memeler Neunaugen, prima Bratheringe, 
: Delikatessheringe, Aalbricken, 
Aal in Gelée, auch geräuchert, Anchovis, Appetitsild, 
; u: Se Sardinen in Oel, ee russ. Sardinen. 


e N ’ | | 
| ‘ CA ROLA< 8 


Carl Ei 
Thorn, Schuhmacherstrasse 26. 


Carola ſpritzt nicht beim Braten wie andere Margarine, 
Carola ſchäumt genau beim Braten wie feinfte Naturbutter, 
Carola bräunt genau beim Braten wie feinſte Naturbutter, 
Garola duftet genau beim Braten wie feinſte Naturbutter, 
Carola ift genau jo ausgiebig wie feinſte Naturbutter, 
2 Carola iſt genau fo feinſchmeckend wie feinſte Naturbutter und 
daher auch als Erſatz für feinfte Butter auf Brot zu eſſen! 

Da in meinem Geſchäft täglich zirka 10 Eimer „Carola“ ausge- 
ſtochen werden, ſo bin ich im Stande, meiner Kundſchaft ſtets nur 
friſche Waare zu liefern. 


Carola er nur in meinen — u — 
Sr. 186 mit Penfiount ‘ae 
Bromberg, Gammſtraße 3 und 25. 
Beginn der neuen Kurſe Anfang April: Lehrplan: Einf. u. feine 
Küche, Einmach. v. Früchten ꝛc., Wirthſchaftsführg. ze. Waſchen, Plätten, 
Hand⸗, Maſchine⸗ und Wäſchenähen, Schneidern, Putz, feine Hondarb. 2¢., doppelte 
Span im ae Schreibmaſch. ꝛc., Fortbild. i. wiſſenſchaftl. Lehrfächern, 
Sprach., Muſik ꝛc., gründl. Ausbildung f. Haus u. d. Erwerb als Lehrerinn., 


Stütz. b. Hausfr., Buchhalter., gait 2¢. afp gratis. Anmeld. recht⸗ 
zeitig erbet., f. Benfion. b. ana sie bei — Kohligk, Vorſteherin. 


Trauerhüte 


in größter Ausmahl 


von den einfachsten bis zu den elegantesten empfiehlt 


Minna Mack’s N —— ——— 


uaF Baderstrasse, Ecke B Breitestrasse. 


und 


BE, 3 ae = 


eee 


Dann empfehlen wir Ihnen 
5 


* Der Aleikum“ us: 


: Diefe Zigarrette wird nur loſe, ohne Kork, ohne Goldmundſtück verkauft. 
Bei dieſem — find Sie ficher, daß Sie Qualität, nicht Konfektion bezahlen. 
anne ote der . Big den Preis an. 
6 Pf., Nr. 8:8 Pf., Nr. 10: 10 Pf. 


Stick 
Nur echt, wenn auf jeder Higarretie die volle Firma ſt 
Orientaliſche Fabak⸗ und Jigarrettenfabrik ode", "Pressen. 
1. Dezember 1900 Arbeiterzahl 5 
„Salem Aleikum“ iſt geſetzlich geſchützt. Vor Nachahmungen wird gewarnt. 
Zu haben in den e 


Garantirt naturelle 
türkiſche 


= echt import. = A 

via London 

v. Mk. 150 pr. / Ko. 
50 Gr. 15 Pfg. 


Thee russisch 


in Original⸗Packeten a /, Ya, Ya Pfd. 
bows 618 0 Mk. De Pb. eff 


uss. 
+ Samowars 


(Theemaſchinen) 
fant illuſtr. 
= pPreisliſte, = 


C echten 
gegangen reinen 
& Mk. 2,50 2 Er pr. ½ Kilo 


zn Thee Handlung 5 e 
B. Hozakowski, 


Thorn, Hrückenſtr. 


(vis-A-vis Hotel „Schwarzer Adler“.) 


Nähmaschinen! 


30 % 
billiger als die Konkurrenz, da ich 
weder reiſen laſſe, noch Agenten halte 


Großes Lager vum be ow tk ca 
der Reuge en ae Hy r billigſten 
Belcchtigung gage 


= gina berech hwtuiglt. - 
Trautmann-@hort, 


Verbessert 
Zu pen. Saucen. 
emuse eld. 


fleisch- 
Extract. 


ur nod ture Belt 


dauert der 


Ausverkauf 
M. Joseph gen. Meyer. 


Das noch reichhaltig ſortirte Lager in 
Sommer- und Winter⸗Stoffen 


wird für jeden annehmbaren Pveis verkauft, da der 
Laden bereits per 1. April anderweitig vermiethet iſt. 


Anfertigung nach Mach 


loch nie dageweſenen Preiſen. 
Nur gegen sofortige Bezahlung. 


O. Scharf, 


Kürſchnermeiſter, Breiteitraße Nr. 5, 
empfiehlt fein großes Lager von: 


Reifepelzen, Gehpelzen, Damenpelzen, 
Pelzeapes, Schlittendecken, Vorleger, 
Muffen, Kragen und Colliers, 


Pelzmützen für Damen und Herren. 


Reparaturen 
ſauber und ſachgemäß. 


D. Körner H N Cra b- 
Mae ej gitter. 


Seltigegit, 
Ses ace 


= Maljesheringe, 
Diveric Näucher⸗Jiſche, 
beite Del-Sardinen, 


225 Vorschrift vom Geb. “Rath Profeſſor Dr. O. Liebreich, befeitigt er; furger Zeit 
Verdauungsbeſchwerden, Sodbrennen, Magenverſchleimung, 


die Folgen von Unmäßigleit im Eſſen und Trinken, und ijt ganz befonders Frauen und Mädchen 
Hocharmige, unter 3 jähriger Ga- — en, die ee Bleichſucht, Hyſterie 5 ähnlichen 28 nden an nervöſer 


F wien. reis 1, Bt 8 Mr 74 Bl. 1,50 an 


Mark. Srhering’s Grüne Apotheke, Ghaniter. State 19, 


Niederlagen in fait ſämtlichen Apotheken und „ 
“ logsohlffehen Wheler & Wilson.” Sion Belange eee 


zu den billigſten Preiſen. 2 haben in Thorn in ſämmtl. Apotheken; in Moder: Schwanenapotheke. i 


Theilzahlungen monatl. von 


empfiehlt 


allen Größen 


17 
ark an. Bleichsucht — Nervosität Verdaumgsstörungen. und Preislagen. Marinirte ifdwaacen 
Br ſchnell, ſauber u. “Gh Pllulae roborantes Selle, organisch-animalisches Eisen aachen e in ßer Auswahl empfie i it 
Verbindungen nicht re Salze Rn Blutes und des Fleischsaftes eee in großer pfi 
Landsb or de Drei Pillen entsprec! chen 2 Gramm Blot und 1 Gramm fettfreiem Muskelfleisch. Kirmes. 
Von — Wirkung bei allen Krankheitserscheinungen, welche durch Ein Laden 
Heiligegeiftftr. 18 nicht normale Blutbildung veranlasst werden. — Herr Dr. Zacharias schliesst , m ei L ae en 
CCC Sarnen bene ee ber Nagel entipredhenb eingerichtet, 
—_— TTT 
ostirel zu nalpreisen von ; 
mit aud obme Wohnung jojo aden] Proving Por 1, zu beziehen, & Sobschtel 3,60 per 1. April oder I 12 vere Breiteſtraße, per 1. April noch zu verm 


vom 1. April 1 verm. Zu erfragen 


Marienſtr. 7, 1. 


Louis Wollenberg. 


Depot Thorn: . miethen. Gari Sakriss. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


